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Gras Nana in Berlin eingeirossen
Herzliche Begrüßung durch den Reichsautzeumiuister « ud durch die Berliner Bevölkerung

Berlin , 21. Mai . Am Samstagvormittag
um tl Uhr traf Ser Königlich Italienische Mi¬
nister des Aeußeren , Galeazzo Graf Ciano
di Cortellazzo , zu den» angekünöigtcn zwei-
tägigen Staatsbesuch  in Berlin ein,
wo sich zu seiner Begrüßung der Rcichsmini-
stee des Ausivürtigen von Ribbentrop
mit dem deutschen Botschafter in Rom , von
Mackensen,  hohen Beamten des Auswärti¬
ge» Amtes und den Mitgliedern des persönli¬
chen Stabes cingefunden hatte . Zur Begrü¬
ßung Ware» ferner zahlreiche Reichsminister,
Rrichsieiter und weitere führende Persönlich¬
ste » von Staat , Partei und Wehrmacht er¬
schienen.

Nachdem Reichsaußenminister von Ribben-
irch den italienischen Gast und die Herren sei¬
ner Begleitung aufs herzlichste begrüßt hatte,
schritten der italienische Außenminister und der
üieichsminister des Ausivürtigen mit dem ita¬
lienischen Botschafter in Berlin die vor dem
Bahnhof airgetretenen Ehrenkompanien
ab.

Mit Graf Ciano traf der Staatssekretär im
italienischen Kriegsministerinm und Oberbe¬
fehlshaber des italienischen Heeres , General
Kariani,  mit Oberstleutnant Piazintini
und Hauptmann Gilardi  ein.

Und nun beginnt die Fahrt durch das fest¬
liche Berlin,  durch das Spalier der jubeln¬
den Menschenmenge , die Sen hohe « Gast der
befreundeten italienischen Nation mit trium¬
phaler Begeisterung  begrüßt.

In der Höhe der Wilhelmstraße sind die Lin¬
den und der Pariser Platz in weitem Umfange
vor den andrängenden Massen abgesperrt . Als
Graf Ciano und Reichsanßenminister von
Mbbentrop lior dem Hotel Adlon  ausstei-
M , schlagen ihnen noch einmal die Heil-
«Use  entgegen . Die Ehrenposten der ss -Leib-
standarte am Hoteleinaana erweisen mit prä¬

sentiertem Gewehr die militärische Ehrenbezei¬
gung.

Die Reichshauptstadt hat dem Abgesandten
des italienischen Volkes einen ebenso herzlich¬
begeisternden wie Würdigen Empfang bereitet:
deö Einzug des Außenministers des Duce war
ein Fest der tiefen Verbundenheit  der
deutschen mit der befreundeten italienischen
Nation.

Feierliche Gefallenenehrung
Zu bielen Tausenden säumten die Berliner

wieder die Linden und den Vorplatz des Ehren¬
mals , als sich der Königlich Italienische Mini¬
ster des Aeußeren , Graf Ciano,  mit dem
Staatssekretär im italienischen Kriegsministe¬
rium und Oberbefehlshaber des italienischen
Heeres , General Pariani,  und den Herren
der Begleitung , geleitet von einem hohen Offi¬
zier der Wehrmacht , um 11.45 Uhr zum Ehren¬
mal Unter den Linden begaben , wo die Ver¬
treter des imperialen Italiens bei ihrer An¬
kunft bon dem Stadtkommandanten bon Ber¬
lin , Generalleutnant Seifert,  begrüßt wur¬
den . Graf Ciano legte am Ehrenmal einen
Kranz zu Ehren der Gefallenen nieder.

Nach der Heldenehrung nahmen Außenmini¬
ster Gras Ciano und Generalleutnant Seifert
den Vorbeimarsch einer Ehrenkompanie des
Wachregiments ab.

Der italienische Außenminister nahm darauf
noch Gelegenheit , die angetretenen Ehrenfor¬
mationen der italienischen Kolonie in Berlin
zu begrüßen . Lebhafte „Ducel -Diicel "-Rnfe
klangen ihm entgegen , als er sich bon ihnen ver¬
abschiedete und in Begleitung des Chefs des
Protokolls , Gesandten Freiherrn bon Dörn¬
berg , ins Hotel Adlon zurückfuhr.

Die erste Unterredung
Um 12.15 Uhr stattete Graf Ciano  in Be¬

gleitung des italienischen Botschafters in Ber¬
lin . Attolieo.  dem Reichsminister des Aus¬

wärtige «, von Ribbentrop,  im Auswär¬
tigen Amt einen Besuch ab.

Die beiden perantwortlichen Leiter der aus¬
wärtigen Politik der Achsenmächte hatten Ge¬
legenheit , in einer längeren Unterre¬
dung  die in Mailand geführten Besprechun¬
gen über die außenpolitische Lage fortzusetzen.

Bei seiner Hin - und Rückfahrt durch die fest¬
lich geschmückte Wilhelmstraße wurde Graf
Ciano bon der seit Stunden ausharrenden
Menschenmenge begeistert begrüßt.

Nach der Rückkehr Graf Cianos begab sich
Reichsanßenminister von Ribbentrop ins Ho¬
tel Adlon , um dem italienischen Außenminister
seinen Gegenbesuch abzustatten.

Am Mittag gab der Reichsaußenminister zu
Ehren des italienischen Gastes ein Frühstück
im Hotel Kaiserhof.

Graf Ciano beim Führer
Längere Aussprache im Beisein des RekchS-

außenministers v. Ribbentrop
Berlin,  21 . Mai . Der Führer  enchfing

am Sonntagnachmittag in Gegenwart des
Neichsministers des Auswärtigen v. Ribben¬
trop  deli zur Unterzeichnung des deutsch-ita¬
lienische » Freundschafts - und Bünbnispaktes
zu einem zweitägigen Staatsbesuch in der
Reichshauptstadt weilenden Kgl . Italienischen
Außenminister Grafe » Ciano  zu einer län¬
geren Aussprache.

Außenminister Graf Ciano , der von dem
italienischen Botschafter in Berlin . Attolieo,
begleitet war , wurde in der Neuen Reichskanz¬
lei vom Chef der Präsidialkanzlei des Füh¬
rers , Staatsminister Dr . Meißner , empfangen.
Auf der Hin - und Rückfahrt wurde Graf Ciano
von der Bevölkerung mit stürmischem Jubel

Ein Sämiger von Polen erschollen
Schießerei ohne Grund ans einem polnische « Dienstwagen

Scharfer Danziger Protest
Danzig , 21. Mai . Das provokatorische Ver¬

halten der von Polen an den deutsch -Danziger
Grenzstationen unterhaltenen ZollinsPek  -
io re  n, die sich schon öfters durch ihr heraus¬
forderndes Benehmen bei der Danziger Grenz-
hebölkernng unbeliebt gemacht haben , zumal
Ilih in letzter Zeit Ungehörigkeiten und Be¬
lästigungen gegenüber deutschen Mädchen und
Frauen folgten , löste am Samstag Knndge-
hllngen bor dem Hause der polnischen Zollin¬
spektoren in Kalthof aus . Eine kleine Men-
schemneiW, die sich dort angcsammelt hatte.
Ab ihrem Unwillen Ausdruck und zerstreute
!>ch nach kurzer Zeit wieder in völliger Ord¬
nung. Zwischenfälle waren nicht zu verzeichnen.

In der Nacht zum Sonntag , gegen 23 Uhr,
lourde ein Beamter des Danziger Senates von
stiten der polnischen diplomatischen Vertre¬
tung in Danzig alarmiert , wobei dem Senat
Vorfälle in Kalthof in a u f g e b a u sch te r
Form zur Kenntnis gebracht wurden . Bereits
Wenige Minuten später konnte dem anfragen-
mi polnischen Legationsrat Perkowski mitge¬
eilt werden , daß in Kalthof völlige Ruhe herr¬

sche und daß es bei den Kundgebungen zu kei¬
nerlei Ausschreitungen gekommen war . Trotz
dieser Versicherung fuhr , wie festgestellt wurde,
Legationsrat Perkowski nach Kalthof . An der
Danziger Grenzstation Ließau traf , von Dan-
m über Dirschau kommend , das polnische
Auto  B 61 — 306 mit dem polnischen Lega-
«onsrat Perkowski,  dem polnischen Lega-
uonsrat Schiller  und dem polnischen Ober¬
inspektor Swita  ein , um in Richtung
"althof weiterzufahren.

Es ist nachgewiesen , daß die Insassen des
«utos den Ort in völliger Ruhe  vorfan-
°w. Sie hatten sich zunächst zum Hause der
Zollinspektoren begeben , das in tiefem Frie¬
stu lag, und dann weiter zum polnischen Bahn¬
hof Kalthof.

Ganz unabhängig von diesen Ereignissen
^ur von Marienbnrg eine Taxe  mit einigen
Danziger Staatsangehörigen gegen 0.50 Uhr
durch Kalthos gefahren . Als daS Auto am

Bahnhof vorüberkam , wurde es von dem sorr
stehenden polnischen Auto B 61 — 306 mit
einem Scheinwerfer geblendet.  Die Taxe
hielt an , und der Chauffeur zusammen mit
einem Fahrgast machten sich auf den Weg , um
festzustellen , ob das blinkende Auto etwa
Hilfe  brauche . Auf halbem Wege erkannte
man jedoch, daß nichts Vortag , so daß die bei¬
den Männer kehrtmachten , um zurnckzugehen.

I » diesem Augenblick fielen aus dem Polni¬
schen Auto zwei Schüsse,  von denen der
Fahrgast GrüS » er in das Genick  und von
hinten in die Schulter  getroffen wurde.
Er war sofort tot . Der Täter flüchtete in das
Bahnhofsgebäude . Irgendein Wortwechsel zwi¬
schen dem Täter und dem Beschossenen hatte
nicht stattgefunden.

he noch die sofort alarmierte Polizei her-
ommen konnte , hatten sich Legationsrat
kowski, Legationsrat Schiller , der Oberzoll-
ektor Swita und die polnischen Eisenbahn-
nten auf dem Bahnhof Kalthof auf einer

Dirschau herübergekommeneu Lokomo-
e auf polnisches Gebiet entfernt . Die Poli-
fand am Tatort den polnischen Kraftwagen

darin eine geladene Pistole  und das
teral einer Mauserpistole . Die tödlichen
isse sind ans einem polnischen Armeerevol-
abgcgeben , so daß also drei Schußwaffen

Wagen gewesen sein müssen,
s steht fest, daß aus dem Auto , das mit

Mitgliedern der diplomatischen Vertrc-
, Polens in Danzig besetzt war , geschossen
den ist. Wer geschossen hat , steht noch nicht
obgleich anzunehmcn ist, daß der Chauffeur
polnischen Wagens namens Murawski
Schütze ivar . Es steht aber fest, daß z. Zt.
tödlichen Schüsse keinerlei Anlaß für ir-
xsine Nervosität bestand und daß vor allem
Erschossene selbst sich in völliger Harm-
keit ohne irgendein verdächtiges Benehmen
polnischen Auto genähert hatte . Daß es
um einen polnischen Wagen handelte,

te im übrigen gar nicht bekannt sein , Welt
Insassen der Kraftdroschke von den vorher-
nden Ereignissen in Kalthof Neid von der

Anwesenheit amtlicher Polnischer Vertreter
keine Ahnung hatten.

Wegen dieses in seinen Einzelheiten » och zu
klarenden Vorfalles hat der Präsident des
Danziger Senates , Greiser,  am Sonntag in
einer Note an den diplomatische » Vertreter der
Republik Pole » in Danzig , Minister Cho-
öacki , ernste Vorstellungen  erhoben
und auf das schärfste  gegen das Verhalten
exterritorialer Staatsbeamten auf Danziger
Gebiet Protestiert.  Bon polnischer Seite
werden alle erforderliche !, Schritte zur Wie¬
dergutmachung und zur Klärung des Falles
gefordert.

Nach den bisherige » amtlichen Ermitt-
ilungen  steht es einwandfrei fest, daß die In¬
sassen des polnischen Autos , welche an der
Danziger Grenze in Ließau kurze Zeit vorher
als die Herren Legationsrat Perkowski , Dr.
Sztller , Oberster Zollinspektor Swita und vier¬
tens ein Chauffeur festgestellt worden sind,
identisch sind  sowohl mit dem Schützen,
welcher die tödlichen Schüsse abgegeben hat , als
auch denjenigen Personen , welche nach Ver¬
lassen und polizeilicher Beschlagnahme des
Autos den Bahnhof Kalthof mit einer Loko¬
motive verlassen haben . Der Täter ist also so¬
mit zweifellos unter den Insassen dieses pol¬
nischen - Autos zu suchen . Wenn auch der Ver¬
dacht naheliegt , so sind die übrigen Insassen
des Autos durch die Tatsache schwer kompro¬
mittiert , daß bei der Polizeilichen Beschlag¬
nahme deS Autos in demselben gefunden wor¬
den sind : a) eine geladene Pistole , die jedoch
unbenutzt war , b) das leere Futteral einer
Mauserpistole . Die tödlichen Schüsse sind nach
Polizeilicher Feststellung zweifelsfrei aus einer
polnischen Armeepistole abgegeben.

Polen verdreht Tatsachen
Danzig , 21. Mai . Am Sonntagmittag gegen

14 Uhr wurde in Danzig den ausländischen
Pressevertretern von Polnischer Seite eine Dar¬
stellung der Vorgänge in Kalthof übergeben,
in der folgendes behauptet wird:

Am 20. Mai seien Polnische Zollbeamte i»
Kalthof von einer Menschenmenae scbwer be-

g« kürzen Worten
Der Reichsminister des Auswärtigen hatte

eine längere Aussprache mit dem litauischen
Außenminister llrbshs . Der Meinungsaus-
tausch ergab , daß die zwischen beiden Ländern
bestehenden Wirtschaftsfragen zur beiderseiti¬
gen Polle » Zufriedenheit gelöst wurden.

Reichsminister Dr . Goebbels erhielt im Rah¬
men eines feierlichen Aktes den Ehrenl -ürger-
brief der Hansestadt Köln . Den Abschluß des
zweitägigen Besuches bildete die Grundstei .lle-
gung zu einer Kunsthallc.

Auf der Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Ingenieure sprach Generalinipektor
Dr . Todt über die Aufgaben des Ingenieurs
und besonders über Nachwuchsfragen der Tech¬
nik.

Der Tag des Deutschen Rechtes in Leipzig
fand mit einer Großkundgebung seinen Ab¬
schluß. Reichsminister Dr . Frank und Dr.
Sehß -Jnquart sprachen.

Die Tagung der deutsch-rumänische » Regie-
rungsausschüffe fand mit der UnterzeichnuttK
einer Reihe von Abkommen und Vereinbarun¬
gen ihren Abschluß.

König Boris von Bulgarien empfing den
neuernannten deutschen Gesandten zur Entge¬
gennahme seines Beglaubigungsschreibens . Jff
den Ansprache » wurde di« deutsch-bulgarische
Freundschaft unterstrichen.

Zum Abschluß seiner Bestchtigungsreise
durch Piemont hat der Duce am Samstagaveich
auf einer großen Massenkundgebung in Cuneh
noch einmal den Standpunkt der Achsenmiichit
betont.

In Kalthof bei Danzig wurde ein Danziger
Staatsbürger do» einem polnischen DiensttÄst
ge» ans erschaffen.

oropk worden . Sie hätten Danziger Polizei¬
hilfe nachgesucht , die ihnen aber verwei¬
gert  worden sei. Daraufhin hätten sie sich aus
Polnisches Gebiet begeben , um sich in Sicher«
heit zu bringen.

In Wirklichkeit sind die Kundgebungen , mit
denen die Danziger Grenzbevölkerung iprent
Unwillen gegenüber ständigen Provokatio¬
nen  seitens Polnischer Zollbeamter Ausdruck
gab , völlig ruhig  und ohne Zwischenfälle ver¬
laufen . In der polnischen Meldung heißt es
weiter , die polnische diplomatische Vertretung
in Danzig habe beabsichtigt , ztoei Beamte nach
Kalthof zu entsenden , und nur polizeiliche Be¬
deckung gebeten . Das sei ihr von amtlicher
Danziger Seite verweigert worden . Daraufhin
hätten sich die polnischen Beamten allein nach
Kalthof begeben , wo sie von einer Menschen¬
menge bedroht worden seien.

Wie in der Note des Senats -Präsidenten
Greiser  festgestellt wird , liegt die Unter¬
suchung politischer Zwischenfälle einzig und
allein den Danziger  Polizeibehörden ob.
Es ist amtlich festgestellt worden , daß zur Zeit
des Eintreffens der polnischen Beamten in
Kalthof vollkommene Ruhe herrschte und kaum
noch Menschen auf der Straße zu sehen warm.

Die Polnische Meldung behauptet , in Not¬
wehr und in Bedrohung habe der Chauffeur
des polnischen Wagens zunächst einen Schuß itt
die Luft abgegeben , und als diese Warnung
nichts genutzt habe , habe er in die Menge ge¬
schossen.

Llrbshs beim Führer
Berlin,  21 . Mai . Der Führer  empfing

in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen v . Ribbentrop  den zur Unter¬
zeichnung der deutsch-litauische » Wirtschafts¬
verträge in Berlin anwesenden litauischen
Außenminister Urbsys  in Begleitung deS
litauische » Gesandten Skirpa.

Franeo an den Führer
„In harten Kriegslagen viele Be-

weise der Zuneigung gegeben"
Berlin,  2t . Mai . Generalissimus Fran¬

ko  hat anläßlich der in Madrid stattgchabten
große « Parade an den Führer  folgendes
Telegramm gesandt : „Am Tage des Sieges ver¬
eint sich mit mir ganz Spanien im Gedenken
an SaS deutsche Volk und an seinen Führer , die
uns in den harten Kriegslagen so viele Be¬
weise der Zuneigung  gegeben haben , lgrz .1
Generalissimus Franc o "



Nationaler Musikpreis
Für den Vesten Geiger «nb ven Vesten

Pianisten — Zum erste« Male verliehe«
Düsseldorf, 21. Mai . Höhepunkt der diesjäh¬

rigen Reichsmusiktage in Düsseldorf war die
grosse Kundgebung mit einer richtungweisen¬den Rede von Reichsminister Dr . Goebbels.
Der Minister , der bei seinem Eintreffen ju¬
belnd begrüßt wurde , nmriß , immer wieder von
Beifall unterbrochen , die verpflichtende Ar¬
beit der jungen Musikschaffenden an dem hohen
deutschen Kulturgut , der Musik.

In seiner Rede kennzeichnete er zunächst den
doppelten Zweck,  den die jährlich stattfin-
Senden Reichsmusikfesttage zu erfüllen haben.
Sie sollen die große Repräsentationsgelegen
heit . schaffen, die für die deutsche musikalische
Welt Treff - und Anziehungspunkt bildet und
darüber hinaus gewissermaßen ein Erpro¬
bungsfeld  für unsere jungen musikalischen
Talente sein.

„Im edlen Wettstreit der Begabun¬
gen ", so betonte Dr . Goebbels, „werden sich
dabei die wirklichen Könner und ech
ten Künstler  herauskristallisieren und an
die Spitze des künstlerischen Schaffens über¬
haupt stellen."

Dr . Goebbels begründete dann , daß wir un¬
seren musikalischen Weltruf  mit allen
Mitteln auch für die Gegenwart und damit
für die Zukunft wahren müßten.

Dr . Goebbels behandelte dann die Aufga¬
ben , die der Staat  dabei habe. „Der Staat
kann keine Musik und überhaupt keine Kunst
schaffen. Der Staat ist gewissermaßen nur der
Treuhänder  der Kunst dem Volke gegen
über , so wie er der Treuhänder des Volkes der
Kunst gegenüber ist." Als eine weitere Auf
gäbe des Staates und seiner Instanzen be-
zeichnete es Dr . Goebbels dann , jene Aus
wüchse zu beseitigen,  die die Gefahr
einer Ueberwucherung unseres musikalischen
Schaffens mit artfremden Elementen in sich
schließen.

So sehen wir die Stellung des Künst¬
lers  in seinem Volke. Er steht nicht ab¬
seits  von seinem Volke, ganz abgesehen da¬
von. daß er ein künstlerisches Leben gegen sein
eigenes Volkstum überhaupt nicht zu leben in
der Lage ist. Der Künstler ist die kraftvollste
Repräsentation  des Kulturbewußtseins
eines Volkes. Er ist gewissermaßen Träger die¬
ses Knlturbewußtseins.

Dr . Goebbels gab dann einen umfassenden
Rechenschaftsbericht über das deutsche Musik¬
leben im allgemeinen und seine Leistungen im
besonderen. Er gedachte des umfangreichen Zu¬
wachses an musikalischem Kulturbesitz,  der
schon seit jeher zu unserem Volkstum gehörte,
nun aber im Rahmen des gewaltigen politi¬
schen Geschehens auch praktisch in den Reichs¬
besitz übernommen wurde.

Mit Freude und Genugtuung könne er dar¬
über hinaus eine umfassende Wiederbelebung
der musikalischen Aktivität  unseres
Volkes feststellen. Er erwähnte den Wiederauf¬
bau des deutschen Konzertwesens und die Bil¬
dung eines neuen Konzertpublikums . Beson¬
ders viel sei für die Fürsorge für den Begab¬
teren achwuchs  getan worden.

Zum ersten Male gab Dr . Goebbels dann
in diesem festlichen Rahmen die Verleihung
des im vergangenen Jahre gegründeten Na¬
tionalen Musikpreises  für den besten
Geiger und den besten Pianisten  des
deutschen Nachwuchses bekannt:

„Ich bin heute in der glücklichen Lage, eine
erstmalige Verleihung dieses Preises in Höhe
von je Iv voa RM . nach erfolgreichem Auslese-
fpiel für Violine und Klavier aussprechen zudürfen.

Ter Nationale Musikpreis für den beste»
Nachwuchsgciger in Höhe von 10 00« Reichs¬
mark wird dem Konzertmeister Siegfried Bor-
rics  verliehen.

Der Nationale "Musikpreis für den besten
deutschen Nachwnchspianistcn wirb der Piani¬
stin Rosl Schmidt  verliehen.

Darüber hinaus habe ich mich entschlossen,
Komposttionsauftrngc an drei junge deutsche
Komponisten zu vergeben , die sich durch ihre
auf den diesjährigen Musiktagen dargebotenen
Werke als besonders hoffnungsvoll erwiesen
haben . Ich erteile einen Kompositionsauftrag
in Höhe von 1» 0V» RM . für die Schaffung
einer neuen Oper an den Komponisten Werner
Egk.  Weiterhin erteile ich einen Kompositions¬
auftrag von je Lava NM . für die Komposition
eines neuen Orchesterwerkes an die Komponi¬
sten Paul Höffer  und Theodor Berger.

Ich glaube damit am besten dem, was uns
in unserem musikalischen Schaffen not tut , ent-
gegeuzukommeu. Denn die schöpferische Kunst
lebt nicht >o sehr von der Subvention als vom
Auftrag.

Dr . Goebbels erwähnte daun , wie auch aus
zahlreichen neu geschossenen landschaftlichen
und städtischen Musikpreisen sowie aus einer
außerordentlichen Belebung der gemeindlichen
Musikausübung hervorgehe, daß die staat¬
liche Musikpflege und - fördern ng
in Deutschland einen beispiellosen Umfang an¬
genommen habe. Endlich gab er in beweis¬
kräftigen Zahlen ein Spiegelbild vom ma¬
teriellen  Aufstieg unserer deutschen Musik¬kultur.

Und so richte ich denn von dieser Stelle aus
meinen Aufruf  an den jungen musikali¬
schen Nachwuchs unseres Volkes. Es ist ein Aus¬
ruf zum Fleiß,  zur künstlerischen Diszi¬
plin,  zu reiner und ungebrochener Schaf¬
fensfreude  und zu schöpferischer Selbst¬
zucht . Kunst wird nicht geschaffen durch The¬
orien . Die Kunst ist nach einem Wort des Füh¬
rers eine erhabene , zu Fanatismus  ver¬
pflichtend- Nnsion . Empfinden wir also in
dieser festlichen Stunde aufs neue die Erhaben¬
heit dieser Mission , die uns alle beseelt. Es gib!
kein größeres Glück unter den Menschen als

Kunst dienen zu dürfen und ihr alle ' star¬ken Kraste zu schenker '

VeMligungSreise Mussolini beendet
4S Millionen Italiener , 10 Millionen Soldaten und ei« Wille

«SM , 21. Mar . Zum Abschluß seiner Besich¬
tigungsreise durch Piemont , die der Duce am
vergangenen Sonntag in Turin mit einer gro¬
ßen außenpolitischen Rede eröffnet hatte , hat
Mussolini am Samstagabend vor einer großen
Massenkundgebung in Cuneo  seine Eindrücke
in einer kurzen Ansprache znsammengefaßt.
Seine Worte wurden Satz für Satz von der
Menge mit einer auch in Italien seltenen und
fast unvorstellbaren Begeisterung ausgenommen
und unterstrichen.

Nach einer Würdigung Piemonts , seiner Be¬
völkerung, seiner Jahrhunderte alten ruhm¬
reichen Traditionen und seiner modernen Lei¬
stungen auf allen Gebieten der Wirtschaft
stellte Mussolini fest, daß entgegen den alber¬
nen und trügerischen Hoffnungen eines gewis¬
sen Auslandes Piemont hundertprozentig fa¬
schistisch ist.

„In Piemont glaubt man an die Autar¬
kie  als Voraussetzung für unsere wirtschaft¬
liche Unabhängigkeit,  wie man hier vor
hundert Jahren an die politische Unabhängig¬
keit geglaubt hat . (Begeisterter Beifall .) Pie¬
mont ist auf der Linie der Achse (tosende Ova¬
tionen für den Führer und den Duce), und
keine Stadt wie Cuneo , das so vielen Bewe¬
gungen siegreich Widerstand geleistet hat, kann
mes besser bestätigen . Bereits in Turin habe
ich den bevorstehenden Abschluß des Bünd¬
nisses  zwischen Italien und Deutsch¬
land  angekündigt . Dieser Pakt wird am Mon¬
tag unterzeichnet werden . (Neue Beifalls¬
stürme.) Damit wird ein Block von 150
Millionen Menschen geschaffen, gegen den
nichts mehr auszurichten sein wird ."

Aus den brausenden Kundgebungen für den
Duce und den Führer tönen in spontanen
Sprechchören die Worte : Wir werden marschie¬
ren , wir werden kämpfen!) „Dieser an Menschen
und Waffen gewaltige Block will den Frieden,
ist aber auch bereit , diesen Frieden aufzu-
zwingen,  falls die großen Demokratien (be¬
täubendes Pfeifkonzert ), falls die großen kon¬
servativen und reaktionären  Demokratien
es wagen sollten , unserem unaufhaltsamen

Marsch entgegenzutreten . Bereits in Turin
habe ich klar gesprochen und meine heutigen
Worte in Cuneo können als eine Ergänzung
gelten . Sollte es notwendig sein, so wird das
Volk sprechen. (Begeisterte anhaltende Zu¬
stimmung .) Heute vormittag habe ich an einer
Wand der Bergwerke von Cogne gelesen: „15
Millionen Italiener — 10 Millionen Solda¬
ten und einziger Wille ." (Brausende , zum Or¬
kan werdende Beifallsstürme .) Dieser aus dem
Innersten Eurer Seele aufsteigende Ruf ist für
mich der Beweis , daß es tatsächlich so  ist ."

Mit diesen kurzen aus dem Gefühl der Volks¬
seele geschöpften Erklärungen hat der Duce
seine Besichtigungsreise durch Piemont abge¬
schlossen,  von dem seinerzeit die Einheits¬
bewegung Italiens ihren Ausgang nahm und
das heute mit seiner ruhmreichen militärischen
Tradition , seiner Industrie und seinen Höchst¬
leistungen auch bei dem Aufbau des faschisti¬
schen Imperiums wieder mit an erster Stelle
steht.

Die Rede Mussolinis  zum Abschluß sei¬
ner Besichtigungsreise durch Piemont wird von
der römischen Presse übereinstimmend als ein
nochmaliger Mahnruf  bezeichnet , den
der Duce unmittelbar vor der Unterzeichnung
des deutsch-italienischen Bnndnispaktes an die
großen Demokratien  gerichtet hat . Zu¬
gleich weisen die Blätter in ihren Ueberschrif-
ten darauf hin , daß Mussolini sich nunmehr in
Schweigen hüllen werde und daß, wenn nötig,
das Volk sprechen  werde , wie das der
Duce selbst, übertönt von den begeisterten Zu¬
rufen der Menge , am Samstag in Cuneo er¬
klärt hat.

In ihren Kommentaren würdigen die gesam¬
ten italienischen Blätter nicht nur die inner-
politische, sondern auch die außenpoliti¬
sche Bedeutung  der Reise Mussolinis
durch Piemont , das mit seinen stürmischen
Ovationen auf den Führer und auf den Duce
den endgültigen Bündnispakt im Namen des
ganzen italienischen Volkes aus vollem Her¬
zen bekräftigte

Sank der deutschen Mutter
Reichsinnenminister Dr. Frick sprach zum Muttertag

Berlin , 21. Mai . Aus Anlaß des Mutter¬
tages veranstalteten die NS .-Frauenschaft und
das Deutsche Frauenwerk in Zusammenarbeit
mit der Hitler -Jugend am Sonntagmorgen
eine Feierstunde , in deren Mittelpunkt neben
einer Ansprache des Reichsinnenministers Dr.
Frick eine Rede der Reichsfrauenführerin,
Frau Scholtz - Klink,  stand.

Dr . Frick sagte u. a.: Mutter und Kind
gilt an erster Stelle unsere Sorge , unser Schutzund unsere Förderung . Denken wir an die
zahlreichen gesetzgeberischen Maßnahmen zur
Erleichterung und Förderung der Ehe¬
schließung , die Kinderbeihilfen,  die
in erster Linie den kinderreichen Familien zu¬
gute kommen sollen, denken wir an die Schutz¬
bestimmungen für  die erwerbstätige Frau,
denken wir an die Einrichtungen der Gesund¬
heitsämter mit ihren Beratungsstellen zur Für¬
sorge für Mütter und Kinder , an die gesetz¬
lichen Hilfen bei Geburt und Wochenbett, Lei¬
stungen, die erst kürzlich durch den Erlaß eines
neuzeitlichen Hebammengesetzes mit der Sicher¬
stellung von Hebammenhilfe für jede werdende
Mutter und Wöchnerin eine wesentliche Er¬
weiterung erfahren haben.

Denken wir aber auch an die zahlreichen von
seiten der Partei  getroffenen Maßnahmen
zur Unterstützung der Familien , vor allem an
das große soziale Hilfswerk „Mutter unF
Kind " mit seinen vielen Hilfsstellen und seiner
großzügigen Müttererholungsfürsorge.

Der diesjährige Muttertag erhält durch die
erstmalige Verleihung des Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter  durch den Füh¬
rer eine ganz besondere Weihe. Der Führer
und mit ihm das deutsche Volk ehrt die un¬
bekannte deutsche Mutter mit den Worten:

„Als sichtbares Zeichen des Dankes des deut¬
schen Volkes an kinderreiche Mütter stifte ich
das Ehrenkreuz der deutschen Mutter ."

Um die Verehrungswürdigkeit der Mutter,
die das deutsche Ehrenkreuz trägt , besonders
hervorzuheben , wurde für die Hitler - Ju¬
gend die Grußpflicht  angeordnet.

Dieser Verordnung liegt neben der Mutter¬
verehrung ein tiefer Erziehungsgedan-
ke zugrunde . Die Achtung  vor der Mutter¬
schaft soll geweckt werden . Zugleich soll eine
innigere Bindung der Heranwachsenden Jugend
zur Mutter hervorgerufen werden . Das her-

vie an ihren Kindern den oft nicht leichten
Mütterberuf voll ausgefüllt haben und denen
in vielen Fällen es nicht erspart blieb, ihre
Kinder im Kampf um die Heimat zu opfern.
Für all diese Mütter ist das Ehrenkreuz ein
Zeichen dafür , daß das Vaterland ihre Opfer
nicht vergessen hat und sie um ihres erfüll¬
ten  Frauenlebens willen im Dienst an Volk
und Vaterland ehrt.

Das Ehrenkreuz de- oeutschen Mutter ist jetzt
die höchste Anerkennung,  die das Deut¬
sche Reich der kinderreichen Mutter angedeihen
läßt . In seinem Zeichen allen deutschen Müt¬
tern zu danken, ist mir aufrichtiges Herzens¬
bedürfnis . Ehre der deutschen Mut¬
ter!

Nachdem Reichsminister Dr . Frick gesprochen
hatte , nahm die Reichsfrauenführerin
das Wort . Wenn wir alljährlich unser Ernte¬
dankfest feiern , erklärte sie, so sei das ebenfalls
gewissermaßen eine Feier für das Muttertum
in der Natur . Das tiefste Wesen alles Mütter¬

lichen sei stets lebendig. „Wir danken hxm.
allen Müttern , vornehmlich im Sildetenla»!
und in der Ostmark, für ihren Einsatz,
Vers aber dort , wo Mütter ihre Kinder lehren
auch in schweren Zeiten deutsch zu sein und
bleiben." Der ritterliche Mann und die Mütter,liche Frau gehörten zusammen.

Dr. Goebbels sprach in Köln
Köln, 20. Mai . In zweistünöiger packenderRede gab der Minister einen umfassenden

Ueberblick über die Politische Lage.  Er
hob sie heraus aus dem hysterischen Tages
lärm der Demokratien, und er stellte Seren
Aufgeregtheit das stolze Bild des neuen,, sin¬
ken und mächtigen Deutschland gegenüber, L-§
in unbeirrbarem, gläubigen Vertrauen auf Sen
Führer „nd auf sein gutes Recht und in Sen,
sicheren Wissen um die unüberwindlichenStär,
ke seiner ncuerstandenen VolkswehrmachtSer
weiteren Entwicklung mit ruhiger Gelasse»,heit entgegensieht.

NiesensensaLron in ASA
Jüdisch Millionäre Planen kommunistische

Revolution — Mißtrauen gegen
Nooesedelt

Newyork, 20. Mai . Der D i e S . Uniersn-
chungsausschutz des Abgeordnetenhauses der-
öffentlicht jetzt laufend das Ergebnis ein»
Untersuchung gegen die Gruppe des amerika¬
nischen Generals H or n - Mo sele  h. A,
darin gemachten Enthüllungen find so se».
sationell,  daß sie zu den größten Uekr-
raschungrn der amerikanischenJnnenpolitil ge¬
hören. General Horn-Moseley bringt vor dm
Untersuchungsausschuß Beweise bei, daß eine
Judenverschwörung  in Zusammenar¬
beit mit höchsten Washingtoner Regierung-,
beamten die Errichtung einer jüdisch-kounmmi-
stischen Diktatur erstrebt. Der General unter¬
stellt dabei auch dem derzeitigen Pröstdente«
Roosevelt  zum mindesten die Passide
Bereitschaft,  sich auf die Seite Lies«
jüdisch-kommunistischen Verschwörer zu schla¬
gen. Die Verantwortung für diese Enthüllun¬
gen müssen dem amerikanischen General »ni
dem demokratischenAbgeordneten und seine«
vom Kongreß eingesetzten Ausschuß überlasse«bleiben.

Aufgaben - es NichLertums
Dr . Frank sprach im Reichsgericht

Leipzig. 21. Mai . Einen Höhepunkt des Ta¬
ges des Deutschen Rechts bildete eine Groß¬
kundgebung  in dem festlich geschmückten
Gebäude des Reichsgerichts,  mit der der
NS .-Rechtswahrerbund zugleich dem höchsten
deutschen Gerichtshof seinen ehrfurchtsvolle«
Gruß darbrachte.

Der Reichsrechtsführer Reichsminister Dr.
Frank würdigte in seiner Ansprache die hohen
Aufgaben des Richtertnms und seinen Wert
für das - Volk. Ohne die großartige geistige
schöpferische Tätigkeit eines höchstwertigen
Richtertnms müßte die geistvollste Gesetzge¬
bung ihrer besten Wirkung entbehren . Dem
Führer als dem Gestalter  des Rechts sei
der Richter als der Verwirkliche!  des
Rechtswillens des Führers an die Seite ge¬treten.

In seinen weiteren Ausführungen erklärte
Dr . Frank , daß es an der Leistung der Rcchts-
wahrer liege, wie das Volk sich zum Recht ein-
stelle. Niemand könne die Würde des Rechts
bestreiten, niemand könne dieser Würde des
Rechts im Großdeutschen Reich Abbruch tun.
aber Hüter dieser Würde seien die Richter.

Auf den Spuren der Einkreisung
Vorzeitige Beendigung der Genfer Besprechungen zwischen Halifax und

Maisky — »Wettere Verhandlungen ans diplomatischem Wege-
Frage des Abschlusses eines Dreimächteab¬
kommens mit Sowjetrußland und Frankreich
eingetreten sei, obwohl bisher keine derarti¬
gen Meldungen aus Paris , die dies bestäti¬
gen würden , vorlicgen und obgleich hervor-

Genf,  22 . Mai . Auf Grund der Be¬
sprechungen, l-ie heute zwischen dem englischen
Außenminister und den sowjetruffischen Dele¬
gierten stattgefunden haben, wird in eng¬
lischen Kreisen erklärt, daß über das geplante
englisch-sowjetruffische Abkommen voraus¬
sichtlich in Genf nicht weiter gesprochen werde.
Die Verhandlungen sollen vielmehr auf diplo¬
matischem Wege zwischen den beiden Haupt¬
städten geführt werden. Demgemäß sei auch
nicht mit einer englisch-französischen Erklä¬
rung zur europäischen Politik , wie sie in den
letzten Tagen verschiedentlich angekünüigt
worden ist, zu rechnen.

Es besteht der Eindruck, daß zu dieser
Aenderung des beabsichtigten Verfahrens
nicht zuletzt der entschiedene Widerstand der

anwachsende Mädchen sieht und lernt , daß die !skandinavischen Länder gegen eine mit HilfeMutterschaft der höchste Dienst am Volke ist. !der Genfer Liga betriebene Einkreisungspoll¬und daß das Vaterland der Mutter durch tat - ! tik beigetragen hat . Die skandinavischen Vcr-krästige Maßnahmen  seinen Dank ab- !trcter sollen erklärt haben, daß sie mit Rück-skattet. sicht auf ihre Neutralität aus der GenferDurch das Pflichtjahr  und den weibli - Liga austretrn würden , wenn die englisch-chen Arbeitsdienst,  also durch die Hilfe
des jungen Mädchens selbst, wird die kinder¬
reiche Mutter in ihrer mühevollen Arbeit un¬
terstützt und dasselbe Jungmädchen , das jetzt
einer kinderreichen Mutter in freiwilliger Ar¬
beitsleistung bei der Aufzucht der Kinderschar
hilft , wird in der kommenden Generation selbst
Mnttersein . Der Gedanke an Mutterschaft , an
eine gesunde Familie , wird mit tiefer Freude
und Opferbereitschaft erfüllen.

Bei der Durchführung der Verleihung des
Ehrenkreuzes werden am heutigen Tage an
erster Stelle die kinderreichen Mütter
über 60 Jahre  bedacht . Sind es doch êneMütter , die dem Volke viele Kinder geboren,

französisch- sowjetruffischen Abmachungen
gegen Deutschland mit der Genfer Liga in
Zusammenhang gebracht werden.

Eine gewisse Sorge bereitet in englischen
Kreisen die Absicht des chinesischen Vertreters,
nunmehr die praktische Anwendung von
Sanktionen gegen Japan auf Grund des Be¬
schlusses der Septemberversammlung zu ver¬
langen.

Die gesamte Londoner Sonntagpresse
glaubt in großer Aufmachung melden zu
können , daß ein „völliger Umschwung " in der
Haltung der britischen Regierung in der

gehoben werden muß , daß eine Entscheidung
der britischen Regierung erst in der kommen¬
den Kabinettsitzung am Mittwoch der Woche
erwartet werden darf . Eine rührige Propa¬
ganda versucht es jedoch so hinzustellen, als
ob dieser an sich mögliche Umschwung in der
Haltung des britischen Kabinetts bereits jetzt
eingetreten sei, und zwar hauptsächlich, wen
die französische Reigerung darauf bestehe, daß
ein Abkommen zwischen Großbritannien und
Sowjetrußland zu schließen sei. Gleichzeitig
legt man offiziell einen beträchtlichen Zweck¬
optimismus an den Tag und erklärt , daß
„bereits innerhalb der nächsten Woche der Ab¬
schluß der Sowjetverhandlungen zu erwarten
sei". Trotzdem weiß noch keines der Blätter
anzugeben , wie denn die Formel lauten so»,
welche die Schwierigkeiten überbrückt.

Reuter berichtet aus Paris ausdrücklich,
daß, obwohl die Unterredungen zwischen DU'
lädier und Lord Halifax befriedigend verlau¬
fen seien, es unwahrscheinlich sei, daß vor
Ablauf einiger Tage ein befriedigendes Av'
kommen zwischen Großbritannien und Schv.'
jetrußland abgeschlossen werden würde . St
haben sich in Paris nicht über einen fix un
fertigen Plan geeinigt . Die Besprechungen
hätten sich vielmehr auf „allgemeinen Linien
bewegt . Es werde u. a. behauptet , daß etN
neue Formel vorgeschlagen worden sei. Dies
Formel gehe aber nicht so weit Wie der Vo -
schlag der Sowjetanregung.
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Mus Württemberg
— Ludwigsburg . (Vom Himmel hoch . . .) Von

chem Flugzeug , das Ludwigsburg überflog , löste sich der
Mzmtank und stürzte in der Nähe einer Gärtnerei in der
Mngerstraße ab . Der Tank bohrte ' sich etHnen Meter
tief in den Acker ein . Menschen kamen glücklicherweise nicht
in Gefahr , auch Sachschaden entstand nicht.

— Höchberg , Kr . Ludwigsburg . (Ein Rresenkarp-
sen .) Von einem hiesigen Fischer wurde dieser Tage ein
Or das Ufer des Neckars geschwemmter Spiegelkarpfen
^gefangen . Er hatte ein« Länge von 85 cm und einen
In,fang von nahezu 60 cm. Der Karpfen woa 20 Pfund.

- Di -bach, Kr . Künzelsau . (Durch Holzstück töd¬
lich verletzt .) Zn einem Sägewerk ereignete sich dieser
Tags ein ichwerer Unglücksfall , dem der Vater des Besitzers,
Wilhelm Rogner zum Opfer fiel . Durch ein abspringendes
L»MS wurde Rogner am Kopfe schwer getroffen . Wenige
Stunden später erlag er den erlittenen Verletzungen.

- Bempflingen , Kr . Nürtingen . (JndieErmsge --
stürzt .) Der 7Mhrige Glasermeister I . Freysinger stürzte
auf unerklärliche Werse in den Ablaufkanal der Erms . Obwohl
einige rasch hinzueilends Männer den Mann in seine nahe-
gelegene Wohnung brachten , verschied er dort nach wenigen
Minuten.

— Schwenningen . (76 - Jähriger legt mit Fahr¬
rad 1300 km zurück .) Am 20 . Mai beging Kauf¬
mann Johann Georg Stähle , der Inhaber des Schwenninger
„Volksbazars " , seinen 75 . Geburtstag . „ Stählehansjörg"
ist ein leidenschaftlicher Radfahrer , der trotz seines hohen
Alters noch weite Strecken mit seinem Stahlrotz zurücklegt.
To hatte er im vergangenen Sommer mit seinen zwei Enkel¬
söhnen eine Radtour in die wfedergewonnene deutsche Ost¬
mark unternommen und dabei an zehn Fahrtagen über 1300
Kilometer zurückgelegt . ' " ' ' - ' -

— Murr , Kr . Ludwigsburg . (Durch scheuendes
Rind schwer verletzt .) Der verheiratete Landwirt R.
Kraus; wurde durch ein Rino schwer verletzt . Mit einem schwe¬
ren Schädelbruch mutzte er in ein Krankenhaus verbracht
weiden. Krautz schwebt in Lebensgefahr.

— Kleinsachsenheim , Kr . Ludwigsburg . (Angefah¬
ren und schwer verletzt .) Während eines Gewitters
scheute infolge des heftigen Donnerschlages ein Pferd des
Bauern Wilhelm Haug , der mit einer Sämaschine auf
dem Heimweg war . Das Pferd rannte dem Dorfe zu und
erfaßte eine auf dem Gehweg befindliche Frau . Mit einem
schweren Beckenbruch mutzte sie einem Krankenhaus zngeführtwerden.

— kaufbeurem . (Von der Transmission ge¬
tötet .) Der in der Mühle in Lauchdorf als Mahlbursche
beschäftigt gewesene IS Jahre alte Xaver Saiter wurde von
der Transmission des Mahlwerks erfaßt . Schwer verletzt
wurde er im Mahlraum aufgefunden . Ehe noch Hilfe her¬
beigeschafft werden konnte , war der Tod eingetretsn.

— HsüdgiUl b . Waldsee . (Der Regenschirm war
schuld an dem Unfall .) Dieser Tage ereignete sich
am schienengleichen Bahnübergang unweit des Bahnhofes
Haidgau ein Unfall , dessen Ursache ein Regenschirm war.
Eine junge Radfahrerin hatte sich zum Schuhe gegen den
Regen eines Schirmes bedient , der sie in der Sicht stark be¬
hinderte . Infolgedessen konnte sie einen den Bahnübergang
überquerenden Eisenbahnzug nicht sehen und prallte mit ihrem
Rad gegen den letztes Wagen des Zuges . Sie wurde vom
Rad geschleudert und blieb bewußtlos liegen . Das Mädchen
wird zu ihrem Unglück hin noch wegen Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung bestraft werden.

— kirchberg a . d. Iller . (Selbstmord aus Lie¬
beskummer .) Vor einigen Tagen hat sich ein 31jüh-
riges hiesiges Mädchen mit einem Kleinkalibergewehr einen
tödlichen Herzschuß beigebracht . Die Unglückliche dürfte ein
aussichtsloses Liebesverhältnis zu dem Selbstmord getrie¬
ben haben.

Ri «Nachdruck verboten .)

Je näher Rolf der Boxschule kam , desto mehr wichen
seine Rachegedanlen . klebrig blieb jetzt nur noch ein großer
Junge , der sich Mut einredete . Tenn Rolf Hartmann hatte
Plötzlich Angst — ganz feige Angst . Er fühlte einen so
seltsamen Druck auf dem Magen , Uebelkeit überfiel lhn,
heiße und kalte Wellen liefen abwechselnd durch seinen
Körper . Fast zitterten die Knie ihm , als er die Tür zur
Vorschule öffnete.

Am liebsten hätte er sogleich wieder kehrtgemacht,
aber schon näherte sich ihr » ein athletisch aussehender
Mann in dunkelblauem Pullover.

„Freese " , stellte er stich vor , „Trainer und Leiter der
Vorschule " , fügte er noch erklärend hinzu . Durch den
Raum knallte und schallte es . Boxer sah man Sanchacke
schlagen, andere wieder im Ring boxen.

Was Rolf jetzt ziemlich hastig hervorsprudelte , ge,chah
ohne viel Ueberlegung : Er wolle boxen , und zwar jetzt
gleich und mit einem guten Amateur , es käme ihm daraus
an, eine Probe abzulegen . Der Trainer Freese hatte eine
Weile verwundert zugehört , dann unterbrach er ihn kurz:
»Schön — können Sie haben , junger Mann ! Heute
trainiert gerade die Kampfstaffel . Ziehen Sie sich nur
aus !" Und ohne eine Antwort abzuwarten , ging er vor
und führte Rolf zu den Umkleideräumen.

Kritisch musterte der* Trainer die beiden Kämpfer,
die sich dann bald im Ring gegenüberstandcn . Er konnte
sin kleines mitleidiges Lächeln nicht ganz unterdrücken,
als er Rolfs Körper sah , der an verschiedenen stellen
Fettablagerungen zeigte . Der junge Mann schemt in
iiemlicher Erregung zu sein , dachte Freese , wie wrrd der
Rit dem guten Molleck fertig werden ? Na , — Freese zog
^ie Schultern hoch — er hat 's ja haben wollen . Noch rm
llmkleideraum hatte Freese ihn gefragt , ob er nrcht lieber
»st ein paar Trainingsstunden nehmen wolle aber der
andere hatte beinahe hochmütig abgelehnt — also gut.

Freese gab das Zeichen zum Angriff.
Rolf wußte jetzt nicht , was er tat . Die Angst tneb ihn

zum Angriff ; hemmungslos schlug er schnell hinterein¬
ander, es sah aus , als ob er förmlich erne Last von sich
ivegstoße. Ter andere Boxer sprang mit emem Satz zu¬
rück, sein Körper beugte sich vornüber , Rolfs Angriff

in der Luit . Aber der andere schlug letzt aus

Aus der Sautiauptstadi
— Stuttgart. 20 . Mai.

melektrischen  Fahrleitung getötet . Auf dem
Bahnhof Stuttgart -Obertürkheim ist der Reichsbahnbedien-
stete Wilhelm Heiner aus Heilbronn beim Aufstecken von
AhMußsignalen auf einen Eisenbahnwagen der elektri¬
schen Fahrleitung zu nahe gekommen . Er wurde vom Wa¬
gen herabgeschleudert und war sofort tot . Wie festgeflellt
wurde , liegt Selbstverschulden vor.

Gegen Lastzug gefahren . In der Schwieberdingerstraße
in Zuffenhausen fuhr ein 26 Jahre alter Kraftfahrer mit
voller Wucht gegen einen Lastzug von vorne auf . Der
Avvftradfahrer und sein 31 Jahre alter Beifahrer zogen
sich dabei schwere Verletzungen zu und mußten in ein
Krankenhaus übergeführt werden . Das Motorrad und der
Lastzug sind erheblich beschädigt.

Jüdischer Devisenschmuggel vereitelt.
Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte den 46jähri-

gen Juden Friedrich Schleßinger von Flehingen (Kr . Karls¬
ruhe ), wohnhaft in Ulm a . D ., wegen eines gemeinschaftlich
begangenen versuchten Vergehens der unerlaubten Zah-
lungsmittelausfuhr zu acht Monaten Gefängnis und 200
Mark Geldstrafe . Seine Base , die in Stiktgart bei ihren
Eltern lebende 47jährige Jüdin Rosa Rosenberger von Tal¬
heim bei Heilbronn , erhielt wegen des gleichen Vergehens
und außerdem wegen vorsätzlicher Zuwiderhandlung ge¬
gen die Verordnung über die Anmeldung des Judenver-
'nogens viereinhalb Monate Gefängnis und 50 Mark Geld-
strafe . Ihre Schwester Frieda , die das Vergehen ihres Bet¬
ers gebilligt hatte und deshalb mitbeteiligt war , kam mit
vier Wochen Gefängnis und 20 Mark Geldstrafe davon.
Schleßinger hatte sich seinen Basen gegenüber bereit erklärt,
Vermögenswerte für sie über die belgische oder holländische
Grenze zu schmuggeln , da die Familie Rosenberger sich mit
Auswanderungsgedanken trug . Darauf hatte ihm Rosa im
Einverständnis mit ihrer Schwester das elterliche Vermö¬
gen in Höhe von 14 000 Mark , das sie verwaltete , ohne es
dem Wirtschaftsministerium angezeigt zu haben , nebst
einer Reihe goldener Schmucksachen zwecks Verbringung
ms Ausland übergeben . Schleßinger legte noch 1300 Mark
und eine goldene Uhr nebst Kette dazu , wurde aber schon
in Bad Kreuznach , wo er aus der Fahrt nach der Grenze
Station machte , festgenommen . Die zum Schmuggel be¬
stimmt gewesenen 15 300 Mark in Banknoten sowie sämt¬
liche Gokdsachen wurden zu Gunsten des Reichs eingezogen.

Tod durch betrunkenen krastfüheer.
Am 30 . April , 4 Uhr morgens , raste der 25jährige ver¬

heiratete W . Roos aus Bad Cannstatt im Alkoholdusel
mit seinem Zweiliterkraftwagen mit mindestens 70 Kilome¬
ter Stundengeschwindigkeit durch die Neckarstraße abwärts.
Bei der Schillerstraße überrannte er die rechtsseitige Stra¬
ßenbahnverkehrsinsel , auf der ein 32jähriger Mechaniker
stand , der von der Nachtschicht nach Hause zurückkehrte und
den tollen Fahrer vorbeilassen wollte . Der Mann wurde
von dem Wagen erfaßt und 40 Meter weit noch vorne auf
die Straße geschleudert . Die Lichtsäule wurde glatt ab¬
rasiert , so daß sie über das Wagendach flog und am Hin¬
teren Nummernschild hängen blieb . Der Mechaniker erlitt
so schwere Verletzungen , daß er auf dem Transport zum
Krankenhaus starb . Cr hinterläßt eine Frau , die ein Kind
erwartet . In Anbetracht der Schwere und Bedeutung die¬
ses Unglücksfalls wurde Roos vom Schnellschöffengericht
abgeurteilt , und zwar wurde ihm eine Strafe von einem
Jahr Gefängnis auferlegt . Außerdem erging sofortiger
Haftbefehl gegen ihn . Künftighin werden sämtliche Kraft¬
fahrer , die in betrunkenem Zustand angetroffen werden , in
Haft genommen , da ein solches Verschulden und die da¬
durch hervorgerufene Erregung in der Oeffentlichkeit es
unerträglich erscheinen lassen , diese Art von Verkehrssün¬
dern in Freiheit zu belassen.

Todesstrafe für den Mörder seines Kindes.
Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte den 48jährigen

Eugen Maurer aus Münchingen (Kr . Leonberg ) wegen ge¬
meinsam begangenen Mordes zum Tode , sowie seine 26-
jährige Ehefrau Therese zu fünf Jahren Zuchthaus . Mau¬
rer ist ein hemmungslos brutaler und unersättlicher Trieb¬
mensch , der seine erste verstorbene Frau sowohl , als auch
deren Nachfolgerin , die Angeklagte , lediglich als sein Lust-
und Prügelobjekt betrachtete und der in seiner Gesittung
weit unter dem Tier steht . Die Verhandlung entrollte denn
auch ein Bild tiefster Verkommenheit . Als seine Frau , die
zwei Kinder von ihm hat . ein drittes zu erwarten hatte,
unternahm sie zunächst vergebliche Abtreibungsversuche.
Ihr Mann , der unter keinen Umständen weiteren Fami¬
lienzuwachs wünschte , beschloß darauf mit ihrem Einver¬
ständnis , das Kind nach der Geburt zu töten . In Ausfüh¬
rung dieses Entschlusses drückte er dem Kind unmittelbar
nachdem es den ersten Schrei getan hatte , den Hals solange
zu , bis es erstickte . Therese Maurer , eine erblich belastete
und beschränkte Person , hatte vom Sachverständigen den
Strafmilderungsgrund erheblich verminderter Zurechnungs¬
fähigkeit zugebilügt erhalten , weshalb sie mit dem Lebest
davonkam.

Gemeinschaftsarbeit - er OAF -Gaue
Vaden -Würkiembecg -Saarpfalz.

Die Gauwallungen Baden , Württemberg und Saar-
Pfalz der Deutschen Arbeitsfront bezw . ihre Fachabteilun¬
gen „Der Deutsche Handel " haben sich zur Durchführung
einer Arbeitswoche „Export - Technik"  vom 4.
bis 10 . Juni in Bad Teinach zusammengetan . Diese Ar¬
beitswoche hat den Zweck , den Außenhandelskaufleuten,
den Abteilungsleitern und Sachbearbeitern der füdwest-
deutschen Export - und Industriebetriebe neue Anregungen
zu geben . Das Ziel der deutschen Außenhandelspolitik ist,
üuf eine knappe Formel gebracht , Deckung unseres Ein¬
fuhrbedarfs durch die Ausfuhr deutscher Arbeitserzeugnisse.
In der Arbeitswoche werden von anerkannten Praktikern
u . a . folgende Themen behandelt : Technik des Exportgeschäf¬
tes , Export -Kalkulation , Praxis der Bahn - und Seetrans¬
porte , Transport - und '' Seeversicherung , Zoll -Tarifwesen,
Devisenpraxis , Marktforschung , Werbung im Außenhandel
usw . Es ist zu hoffen , daß diese Arbeitswoche eine ihrer
Bedeutung entsprechende Teilnahme findet . Auskunft und
Anmeldung bei der Gausachabteilung „Der Deutsche Han¬
del " , Karlsruhe , Kaiserstraße 146 oder bei den Fachabtei¬
lungen der Kreiswaltungen der DAF.

In der Fortsetzung des diesjährigen Fahrlenprogcamms
führt die DAF , Gauwaltung Baden , Abteilung für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung , vom 5. bis 10 . Juni im
Autobus eine Wirtschaftskundliche Studienfahrt durch
Eisen - und Metallbetriebe  in Baden und Würt¬
temberg durch . Die Fahrt beginnt in Knrlsruhe ; es werden
bedeutende Werke , sowie NS -Musterbetriebe in Baden und
Württemberg besichtigt . Die Fahrt berührt Mannheim.
Heidelberg , Stuttgart , Villingen , Tenningen und Gag¬
genau . Die Kosten betragen für Fahrt , Verpflegung und
Unterbringung 45 Mark . Die Teilnehmerzahl ist beschränkt,
die Anmeldungen finden daher in der Reihenfolge ihres
Eingangs Berücksichtigung . Genauer Reiseplan kann kosten¬
los bei den Abteilungen für Berufserziehung und Betriebs¬
führung der Kreiswaltungen oder der Gauwaltung in
Karlsruhe , Ritterstraße 3, angefordert werden.

Geventtage
2 3. Mai.

1498 Der Reformator Girolamo Savonarola in Florenz
verbrannt.

1618 Der Prager Fenstersturz . Beginn des Dreißigjährigen
Krieges.

1707 Der Naturforscher Karl von Lmne zu Rashut ln
Schweden geboren

siner geduckten Stellung zwei blitzschnell ausgeführte
aken . Beide Schläge knallten kurz und hart gegen die
iippengegend und warfen Rolf gegen die Seile . Der
ndere kam mit wiegendem Schritt , wie zögernd , näher,
loch fühlte Rolf die Schläge , aber er ging trotzdem zum
Ingriff über . Er sah den trainierten Körper seines
iegners und wußte , daß er ihn nur durch wildes An¬
reisen bluffen konnte . Denn die beiden eben erhaltenen
-chläge hatten ihn erkennen lassen , daß sein Körper über-
npfindlich war und daß er sich vor weiteren Hieben in
cht nehmen mußte.

Wie ein Sturm überfiel er wieder den anderen . Zwei
inke und ein kurz danach gestarteter Rechter trafen voll
as Gesicht seines Gegners . Dieser blieb erstaunt fast
»gedeckt stehen , sah Rolf groß an , ohne den Angriff zu
^antworten . Als Rolf wieder zwei , drei Haken schlug,
ob er nicht einmal die Fäuste zur Deckung empor , nein,
- hielt Rolf direkt das Gesteht entgegen . Wohl spannte er
ie Gesichtsmuskeln an , aber weiter tat er nichts . Die
>chläge landeten genau an der Kinnspitze , ohne irgend-
ne Wirkung zu hinterlassen . Der Getroffene sah immer
ur Rolf groß an . dann , als er zum Angriff überging,
ichelte er sogar . ^ ^ .

In diesem Augenblick rief der Trainer Freese:
Pause !"

Rolf lehnte sich erschöpft und verzweifelt gegen den
lingpfosten . Sein Gegner stand immer noch lächelnd in
er Ringmitte und erwartete das Zeichen zur nächsten
lundc . . .

Und Rolf wußte , daß er m die,er Runde von dem
ächelnden zusammengeschlagen würde . Denn dem dort
allen seine mit aller Wucht erteilten Schläge nichts an¬
statt , im Gegenteil , er war dadurch gestärkt , daß er
mtzte , wie wenig Kraft hinter Rolfs Schlägen lag . Jetzt
ckannte Rolf , daß man in zehn Trainingstagen einen
erbrauchten Menschen nicht zu einem Kampfathleten um-
,rmen kann . Nun endlich überfiel ihn blitzartig die Er-
nntnis seiner sündhaften Lebensweise . Und das bitterste
ir ihn war , daß er vor seiner Zukunft Angst hatte , un-
nnige , feige Angst . .

„Tie nächste Runde !" rief Lcree,e.
^as Erbärmlichste , was je einem Mann geschehen

,nn ^ geschah jetzt . Rolf wurde regelrcch , verprügelt,
.ölli'q ungedeckt kam der andere heran , wieder nahm er
m Schlag Rolf Hartmanns voll an ; er ließ sich aber
adurch nicht aufhalten , sondern antwortete mit cmigen
nken Stoppstößen . Jeder Schlag saß . und immer wieder
«ckten die Hiebe in Rolfs Gesicht , trafen Nase , Mund.

Ohren hart und trocken . Rolf blutete . Er leistete kaum
noch Widerstand . Müde , erschöpft von den zermürbenden
Schlägen , wollte er den Boden aufsuchen , da traf ihn noch
ein schwerer Magenhaken . Aufstöhnend sank er in sich zu¬
sammen . Aber bevor er noch den Boden erreichen konnte,
sauste ein wuchtig geschlagener Haken an seine Kinnspitze.
Er hörte nichts mehr , er sah nichts mehr . Bewußtlos
rollte er zu Boden . Er blieb auf dem Rücken liegen.

Er fand sich später mit dumpfem Kopf , im wahrsten
Sinne des Wortes zerschlagen , auf einer Pritsche wieder.
Der Trainer Freese rieb ihm die Schläfen mit Kölnisch
Wasser ein und hielt ihm ätzend scharfen Pfefferminz-
geist unter die Rase.

Als Rolf sich auf dem Heimweg befand , war er » och
immer nicht klar . Er fühlte nur eine große Scham in sich,
er fühlte sich entblößt , beschädigt . Er dachte , daß er diese
schmachvolle Niederlage nie überwinden werde . Die Hiebe
Hallen nicht nur seine Haut zerrissen , nein , auch innerlich
fühlte er es bluten und schmerzen.

Und die Angst vor der Zukunft überfiel ihn aufs
neue . . . "

* . **

Der Tag des Auszuges aus der schönen väterlichen
Villa kam . Rolf trat dabei großspurig auf , so , als ginge
er auf eine Weltreise und nicht ins Ungewisse hinaus.
Er schnallte zwei große Koffer auf feinen Wagen hinten
auf , zwang sich zum Lächeln , als er sich von der vor sich
hinweinenden Frau Bormann verabschiedete , klappte den
Wagenschlag zu , trat auf den Gashebel und fuhr in dir
Stadt , wo er sich ein geräumiges Zimmer gemietet Halle.

Erst als er hier abends nach dem Kofferauspacken
saß und sich in dem möblierten Zimmer umsah , in dessen
Atmosphäre , wie ihm schien , die Schicksale seiner Vor¬
mieter hingen , kam er ein wenig zur Selbstbesinnung , zum
Nachdenken über seine Lage und zur Ueberlegung , was
nun zu geschehen habe . Seine Barschaft betrug einschließ¬
lich der ersten Monatsrente , die immer am 15. bezahlt
werden sollte , 173 Mark — lächerlicher Betrag ! Aber
immerhin konnte man davon die ersten Tage leben , und
bald würde sich schon irgendeine Einnahmemöglichkeit
finden.

Man mußte einige Freunde aufsnchen . Das waren
doch alles Geschäftemacher . Der eine oder andere würde
schon etwas für ihn wissen , wo er mit einstcigen konnte.
Mit Bareinlagen konnte er nun zwar nicht mehr
dienen , aber immerhin war er doch nicht ganz unerfahren
in geschäftlichen Dingen , hatte auch seine Beziehungen.

(Fortsetzung solat .)



Erwacht der Mont Mlse?
Eine Inselwelt wird unruhig

Auf Martinique , dieser zweitgrößten unter
den Inseln der Kleinen Antillen, gilt in diesen
Tagen der erste und der lehte Blick eines
jeden Einwohners dem Mont Pelee. Und
dann läßt man das Auge zu den anderen
Vulkanen hinüberschweifen— zu den Pitons
du Carbit im Norden, zum Morne Jacob
und wie sie sonst noch heißen. Aber der Mont
Pelee ist der gefährlichste, der unheimlichste
unter ihnen. Denn er zeigt oben au seinem
Kraterrand seit einigen Tagen wieder Weiße
Wolken. Es kommt hinzu, daß es bekannt
Wurde, daß jeden Tag fast eine wissenschaft¬
liche Kommission ans den Berg hinaufsteigt,
um die Temperaturen abzulesen. Es werden
täglich Mitteilungen herausgegeben. Und end¬
lich berbiudet mit diesem Mont Pelee eine
kkriunernng, das Gedenken an Vorgänge, die
einst die ganze Welt erschütterten — an da¬
mals, an den Monat Mai 1902, als ein ent¬
setzlicher Ausbruch des Mont Pelee in weni¬
gen Minuten eine ganze Stadt vernichtete —
mit 30000 Menschen, die am Vortag, Minuten
zuvor noch lustig und lebensfroh gewesenWaren.

Mau ist deshalb heute so angstvoll, weil so
viel an die Vorgänge von einst erinnert . Auch
damals sah man auf einmal Weiße Wolken
aufsteigen, die sich dann verdichteten. Auch
damals wurden Mitteilungen verbreitet, die
besagten, daß keine direkte Gefahr bestehe.
Man brauche sich keine Sorgen zu machen.
Eine Räumung von Saint -Pierre sei nicht
notwendig. Die angesetzteu Kirchcufeste könn¬
ten so abgchalten werden, wie eS der Kalen¬
der vorsehe.

Zu diesen Bulletins- hatte man damals noch
Vertrauen , während man ihnen heute recht
skeptisch gegenübersteht. Aber man hofft doch,
daß im Lause von 37 Jahren die Methode der

iVulkanforschung sich so weit verbessert habe,
chqß man mit etwas größerer Gewißheit vor-
,a«ssagen kann, ob diese weißen Wolken Vor¬
zeichen einer drohenden Vernichtung dieser
>neu ansgeülühten Welt sind oder nicht.
' Aber waS weiß inan schon? Man kennt zwar
die „Einlagerung " dieser Inseln in das- Ka¬
ribische Becken genauer. Man hat auch tele¬
graphische Rückfragen in Japan , in Chile, in
Italien , ans Java gehalten, um die dortigen
früheren Beobachtungenmit denen vom Mont
Pelee zu vergleichen, und doch ist alles noch
immer Stückwerk. Die Thermometer, die man

.in den Boden ganz nahe am Kraterrand hin-
eingestoßen hat und dort mit automatischen
Metzstreisen von einem zum anderen Tag
beläßt, haben eine Temperatursteigerung um
SO Grad ergeben. ES geht also etwas- vor mit
und in dem Mont Pelee — wie ja auch die
Erdbeben in Japan , die Unruhe des Krakatau

sim Indischen Ozean, die Erdbeben in Chile:daraus hindenten, daß die Erdkruste eine
Krisenzeit durchwacht. Liber bleiben wir Lei
Martinique — beim Mont Pelee.

Soweit man die Vorgänge von einst aus
der Erzählung entfernt wohnender Insulaner
oder aus den wenigen. Augeuzeugenberichten
rekonstruieren kann, werden sie in diesen Ta-

sgen herumgeüoten. Gestützt aus sie, erließ der
Bürgermeister von Saint -Pierre den Aufruf,

,im Falle eines Ausbruchs nicht auf die Straße
zu eilen, sondern sich ans das Dach, in den
ersten Stock zu flüchten. Als ob ein solcher
Aufruf die Seelen beruhigte! Als ob man
nicht wüßte, daß man auch im ersten Stock zu-

jgrundegeht, wenn der Mont Pelee seinen
Gifthanch auSbläst. . .

Die amtliche Meldung, die damals zuerst in
die Welt hinausging — am Morgen nach dem
entsetzlichen6. Mai 1902 — hatte folgenden
lakonischen Wortlaut : „Saint -Pierre und alle
Einwohner, sowie alle Schiffe, die sich in die¬
sem Augenblick am Kai befanden, sind durch
einen vulkanischen Ausbruch sämtlich und rest¬
los vernichtet worden."

Erst nach und nach erfuhr man in der
ganzen Welt, die ja den Rundfunk noch nicht
kannte, die Einzelheiten, die leider den Vier-
Zeilen-Bericht der Regierung in vollem Um¬
fange bestätigten.

Und doch stimmte die Meldung nicht ganz:
— Nicht alle Einwohner in Saint -Pierre
waren zugrunde gegangen: ein Sträfling , der
in einer tiefen Zelle saß, wurde nur leicht ver¬
brannt , mußte aber in seiner Zelle vier Tage
warten, ehe man ihn aus dieser Gruft des
Todes, die für ihn zur Gruft des Lebens
wurde, befreite. Außerdem war da ein Schuh¬
macher, ein armer, alter Teufel, der sich aus
Angst unter des Bett verkrochen hatte und
hier mit Verbrennungen an den Händen und
Füßen davonkam. Aber sonst— waren sie alle
tot — alle — die jungen Mädchen und die
Kinder, die Frauen und die Männer.

Der Mont Pelee hatte nach einigen Ex¬
plosionen eine Gaswolke abgeblasen, die sich
über die Stadt dahinwälzte, während eS gleich¬
zeitig Steine und Schlamm regnete. Diese
Wolke war heiß und giftig. Sie verbrannte

Wer den 32jährigen Erich Otto von seinen
„Erfindungen " reden hörte, mußte glauben,
einen Bahnbrecher der Technik von hohen
Graden vor sich zu haben. Sein „Zwillings¬
scheibenmotor" sollte angeblich eine oOprozen-
tige Leistungssteigerung mit einer 50prozen-
tigen Stromersparnis verbinden. Eine Rech¬
nung, die nicht anfgehen konnte, aber das fiel
seinen interessierten Zuhörern in: Eifer des
Gefechts gar nicht weiter auf. Er redete ihnen
ein, daß er nur noch etwas Geld brauche, mn
seiner neuen Maschine den letzten Schliff zu
geben. Sie sei das Antriebsmittel der Zu¬
kunft, zu Wasser, zu Lande und in der Luft.
Sie werde die Schiffahrt und auch die Trans¬
ozeanslüge erst aus die richtige wirtschaftliche
Basis stellen. Nicht genug damit. Er wollte
angeblich auch eine neue Methode der elek¬
trischen Fernzündung erfunden haben.

Technisch hat sie sich nicht bewährt, wie sich
später herausstellte, Wohl aber praktisch vom
Standpunkt des Angeklagten aus, denn auf
seinen Wundermotor und seine Fernzündung
fielen mehrere fachlich interessierte Geldgeber
und auch einige Bräute herein, mit denen
Herr Otto in Beziehungen stand. Seine
Phantastereien lohnten sich schon, denn im
Laufe der Jahre von 1931 bis zu seiner Ver¬
haftung im Jahre 1938 konnte er im ganzen
mehr als 10 000 RM . ergaunern . DaS tollste
Stück leistete er sich mit einem Geldgeber, den
er um etwa 5000 RM . Prellte. Als das Geld
nicht mehr recht fließen wollte, erschien er
eines Tages bei ihm und zeigte ihm das
Schreiben einer französischen Automobilfirma,
in dem mitgeteilt wurde, daß das Direktorium
in einer Generalkonferenz beschlossen habe, das

und erstickte die Menschen zur gleichen Zeit.
Die Leiber trieben auf und barsten. Diese
Rückschlüsse ließen sich aus den gemachten Fun¬
den ziehen und aus den lückenhaften Berichten
der wenigen überlebenden. Man wird darum
verstehen, weshalb man in Saint -Pierre und
auf Martinique mit Entsetzen und Angst auf
den Berg schaut — der in diesen Tagen wie¬
der kleine Wolken zeigt. . .

- * -
50 Jahre im Schmollwinkel-

Jm Haag konnte soeben im Alter von acht¬
zig Jahren der ehemalige Staatssekretär des
Burenkrieges, Dr . W- I . Lehds, sein letztes
Werk über seine südafrikanischen Erfahrungen
vollenden. Lehds hat eineil merkwürdigen

den in einer Verhandlung vor dem Londoner
Kriminalgericht Old Baileh angewandt, uni
die Wahrheit in einem Mordprozeß zu er¬
gründen. Um die Gewißheit zu haben, daß
die zahlreichen chinesischen Zeugen in diesem
Verfahren wahrheitsgemäß Aussagen machten,
ließ das Gericht es zu, daß sie den Eid nach
ihrer Sitte äblegten. Die Zeugen zerbrachen
beim Schwur einen Pvrzellanteller und er¬
klärten, daß „ihre Seele genau so zerbrechen"
sollte wie der Teller, wenn sie die Unwahrheit
sprechen würde».

Patent für 850000 RM . anzukaufen. Die erste
Teilzahlung von 20 000 RM . werde in
nächster Zeit erfolgen. Vorher werde Herr
Otto noch in Zürich erwartet , wo er von
einem Vertrauensmann der Firma Zeichnun¬
gen erhalten solle, die zur weiteren Auswer¬
tung seiner Erfindungen erforderlich seien,
über Belfort und Paris könne er dann wieder
nach Berlin zurückkehren. Tatsächlich er¬
gaunerte sich der „Erfinder " durch diesen Trick
mit dem voll ihm selbst angcfertigten Firmen-
bries noch einige hundert Mark für die an¬
gebliche Reise nach Zürich.

Wenn es erst im vergangenen Jahre gelang,
den Betrüger unschädlich zu machen, so darum,
weil er sich lange Zeit hindurch verborgen
hielt, polizeilich unangemeldet und unter fal¬
schem Namen lebte, nachdem im Jahre 1934
ein Haftbefehl gegen ihn erlassen worden war.
Aus brieflichem Wege hielt er den Kontakt
mit seinen Bräuten aufrecht und entzündete
ihre Herzen auch immer wieder aus der Ferne
durch ein Feuerwerk der tollsten Lügens
Märchen. Als er gerade einmal eine Diesel¬
lokomotive auf einem Flugplatz zu führen
hatte, schrieb er seiner damaligen Braut , daß
er zur Zeit eine fliegerische Ausbildung er¬
halte. Der Dienst beanspruche ihn völlig. Der
Luftwechsel zwischen der Höhe und der Erde
nehme ihn sehr mit. und dazu kämen noch die
anstrengenden AuSmärsche.

Die 21. Berliner Strafkammer enthüllte
restlos den Bluff des arbeitsscheuen Schwind¬
lers und steckte ihn auf drei Jahre ins Ge¬
fängnis ; außerdem wurden ihm die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die gleiche Zeitdauer
abgesprochen. kr.

Levensgang hinter sich. Mit 25 Jayren kamer als Generalstaatsanwalt nach SüdmrU»
Als die Niederlage Krügers feststand, bot»W
Lehds in der holländischen Diplomatie ei,,»
Posten an, den dieser jedoch ablehnte, dan
mit der holländischen Haltung in keiner Weis,
einverstanden war . Er zog sich also in seine,,
besten Jahren endgültig ans dem öffentliche,,
Leben zurück. Seine ganzen Gedanken kreiste»
um die Erfahrungen , die er in Südafrika ge¬
sammelt hatte. Darüber veröffentlichte er
zahlreiche Werke, die in Anbetracht der langst
überwundenen Epoche naturgemäß nnr noch
einen beschränkten Interessentenkreis fanden
In Holland sagte man jedenfalls von Lehde,
er sei der eigensinnigste Mensch der Nieder¬lande gewesen und geblieben. '

Auch der Angeklagte, Deap Ching Pni, ein
chinesischer Matrose , der in Singapore »,,s
einem englischen Tankschiff angchcnert hattezerbrach den Teller und beteuerte seine II,»
schuld an dem ihm zur Last gelegten Mord.
In gebrochenem Pidgin -Englisch und M
Hilfe eines Dolmetschers erzählte Pni , daß»
mit einem anderen chinesischen Matrosen, sei¬
nem Freunde Ah Sing , in Streit geraten sä
Er habe Ah Sing versprochen, eine Schuld
bald znrückznzahlen. dieser habe aber „mit
großer Stimme gesprochen" und ihn geschla¬
gen. Er habe den Freund gebeten, nicht nich,
zu schlagen, dieser habe jedoch einen Schrau¬
benschlüssel ergriffen und sei noch einmal mi
ihn eingedrungen. Daraufhin habe er sich zu,
Wehr setzerr müssen und den Freund mit«im
Eisenstange über den Kopf geschlagen. Ah
Sing hatte durch den Hieb so schwere Kops-
verletzungen davongetragen, daß er am näch¬
sten Tage starb.

Aus Grund einer umständlichen Belnch-
aufnahme, in deren Verlauf mehrere chnik-
sische Zeugen dem Angeklagten ein gute,
Zeugnis ausstellten, kam das Gericht zu der
Ueberzeugung, daß Pui nicht die Absicht hatte
den Freund zu töten, so daß auf Freispruch
erkannt werden mußte. Der Dolmetsch«
schrieb in chinesischen Schriftzeichen das llr
teil ini kantonesischen Dialekt auf ein Blatt
Papier und gab es dem Angeklagten. W
verbeugte sich und meinte: „Mich sell glücklich
Nicht gewollt machen tot !"

Bestrafter Geiz. Die ebenso schöne wie lie¬
benswürdige Herzogin von B . hatte ein»
Bazar zum Besten eines Krankenhaus!»
arrangiert und darin auch einen Verkanss-
stand übernommen. An diesen trat der Lord
P ., ein als schmutziger Geizhals in ganz Lon¬
don bekannter Grundbesitzer, heran, ohne, lole
es schien, etwas zu kaufen. Die Herzogin
glaubte, ihn aufmuntern zu sollen und fragte
in liebenswürdigem Tone: „Ist nicht vielleicht
ein hübsches Notizbuch gefällig?" — „Dank
brauche kein-)." — „Vielleicht einen Bleistift¬
halter ?" — „Danke, schreibe nicht." — ,M>
hier, eine appetitliche Bonbonniere?" -
„Danke, nasche nicht." Die Herzogin sichte,
lächelte dann aber den Lord etwas boshaft a»
und sagte: „Ich würde Ihnen , mein Hm,
gerir noch dieses Stück Seife anbieten, ab«
ich fürchte, die Antwort zu erhalten : ,Danke,
wasche mich nicht'." Alles lachte, der Lord
verschwand schleunigst, die Herzogin aber IM
bereits eine Stunde nachher ihren ganze»
Stand ausverkauft.

Aus»ein Gerichissaal
Wundermotor und Fernzündung

Elö beim zerbrochenen Teller
Ein Drama unler chinesischen Matrosen

Altüberlieferte chinesische Rechtsbräilche ivur-

Külte gegen Zahnschmerzen
Die Angst vor der Vohrmaschine

Jeder Mensch kennt das scheußliche Gefühl,
-das einen beschleicht, wenn man fühlt, daß
(man unbedingt zum Zahnarzt gehen mutz.
Meistens ist es nachher gar nicht so schlimm,
wie man es sich ansgcmalt hat, aber trotzdem

-haben die Menschen oft die größte Angst vor
der Zahnbehandlung, selbst wenn sie sonst
nicht des Mutes entbehren. Zwar sind die
Zeiten längst vorbei, in denen der Zahnarzt
gleich nach dem Folterknecht genannt wurde
und man einen weiten Bogen nm das Haus
dieses Mannes machte. Aber erst sehr lang¬
sam hat sich die Erkenntnis angebahnt, daß es
zum eigenen Besten ist, wenn man rechtzeitig
zum Zahnarzt geht, statt sich den Qualen
langdauernder , wenn auch vielleicht nicht ganz
so heftiger Zahnschmerzen auszusetzen. Der
Zahnarzt , der Spezialist für die Zahnbehand¬
lung, hat schon frühzeitig erkannt, daß es in
seinem Interesse, d. h. im Interesse einer ruhi¬
gen und guten Arbeit liegt, wenn er bei seiner
Behandlung so zart tvie möglich vorgeht. Daß
eine solche Behandlung aber gleichzeitig auch
dem Kranken dient, ist nur selbstverständlich.
Aber mit der Zartheit allein ist es leider
nicht getan. Es gibt immer wieder Fälle,
die einen schmerzhaften Eingriff notwendig
machen, wenn weitere Schäden für den ganzen
Körper vermieden werden sollen. So sann
man und sinnt man weiter auf Mittel und
Auswege, um den Zahnkranken den Weg zu
seinem Helfer leichter zu machen. Bei der
Suche nach solchen Auswegen soll nun , so

wird versichert, ein schweizerischer Zahnarzt
den richtigen Pfad gefunden haben, indem er
einen unterkühlten Bohrer für seine Arbeiten
verwendet. Das niederträchtige Gefühl, das
den Patienten beim Ansetzen des Bohrers an
den kranken Zahn beschleicht, wird sich aller¬
dings Wohl kaum jemals mit den heute be¬
kannten Mitteln beseitigen lassen. Aber schon
eine Linderung würde hier geradezu Wunder
wirken. So dachte auch jener genannte Arzt
aus der Schweiz, als er seine Methode ersann,
die hier wahre Wunder wirken soll.

Aber verfolgen wir einmal die verschiedenen
Systeme der Schmerzlinderung bei der Zahn¬
behandlung in ihren Einzelheiten. Nachdem
man einmal festgestellt hatte, daß verschiedene
Gase beim Menschen einen betäubenden und
daher schmerzlindernden Effekt hervorriefen,
machte man sich natürlich diese Gase auch bei
der Zahnbehandlung zunutze. Aber es zeigte
sich, datz für diese Art der Betäubung immer
Hilfskräfte erforderlich sind und außerdem die
Gefahr einer zu starken Beanspruchung des
Herzens und der oft auftretenden häßlichen
Folgeerscheinungen bestand. Daher schien es
angebracht, bei der Zahnbehandlung solcheMittel besser nicht anzuwenden.

Inzwischen waren verschiedene Flüssigkeiten
entdeckt worden, die mehr oder minder lokal
eingespritzt werden und das um den zu be¬
handelnden Zahn liegende Gebiet unempfind¬
lich machen können. Aber auch hier ergaben
sich gewisse Komvkikatio»--u. Biele Patienten

konnten diese Einspritzungen nicht vertragen,
während sich bei anderen tvieder nicht die ge¬
wünschte Wirkung derartiger Injektionen ein¬
stellte. Ein Amerikaner erfand eine raffiniert
zusammengestellte Flüssigkeit, die äußerlich an
den Zahn gebracht wurde und Schmerzlinde¬
rung erzeugen sollte. Aber auch hier zeigte
sich kein überzeugender Erfolg , so daß man
weiter suchen mußte.

Man war schon früher darauf aufmerksam
geworden, daß die Empfindlichkeit gegen
Schmerz in einem angebohrten Zahn dann
ganz besonders groß wurde, wenn der Bohrer,
d. h. die Bohrerspitze, sich bei der Arbeit heiß¬
gelaufen hatte. Mit anderen Worten, es er¬
gab sich die Frage , ob man die Schmerzen
herabsetzcn konnte, wenn die Spitze des Boh¬
rers und die zu behandelnde Stelle des Zah¬
nes unterkühlt wurde. Unter diesen Um¬
ständen konnte einer übermäßigen Erhitzung
des Bohrers vorgebeugt werden, und damit
schwand die Ursache des sogenannten Bohr¬
schmerzes dahin. Von dieser Voraussetzung
ausgehend, hat der betreffende Schweizer Arzt
sein Gerät konstruiert, eine Einrichtung , die
er selbst als „schmerzlosen Bohrer " bezeichnet.

In der Schweiz findet man, wie in vielen
anderen vorwiegend gebirgsreichen Gegenden,
eine ungewöhnlich hohe Zahl von Zahn¬
erkrankungen. Ein weiteres Ansteigen ist zu
befürchten, wenn man den Menschen nicht die
Furcht vor dem Bohrer des Zahnarztes
nehmen kann. Durch die neue Erfindung hofft
man. einen wichtigen Beitrag dazu zu liefern,
und wenn sich wirklich die Hoffnungen er¬
füllen, die in sie gesetzt werden, sollte das
auch der Fall sein. Bisher hat die Angst vor
dem Zahnarzt zu viele Menschen veranlaßt,
die Behandlung immer wieder hinauszn-

schieben, oft so lange, bis es endgültig zu sp»>
war und nicht nur der erkrankte Zahn mit!
mehr zu retten war, sondern sich auch andere
körperliche Schäden einstellten. ,In gewisser Beziehung bemerkenswert ist
daß von amerikanischer Seite bei Bekannt'
Werden dieser Erfindung behauptet wurde, dass
diese Idee auch nicht mehr neu sei. Ein A»-
liches Projekt sei auch drüben schon einmal
vorgebracht und benutzt worden. Man »M
dieser Stimme etwas skeptisch gegenüberstelM!
denn was hätten die Amerikaner eigentlich
noch nicht, wie sie behaupten, schon vor de»
Europäern erfunden? Merkwürdig ist es»ur,
daß die Feststellung der angeblich gemachten
Erfindung nur zu oft erst nachträglich erfolgt,
so datz man berechtigte Zweifel in diese Be¬
hauptungen setzen muß.

-
Jeden Augenblick mit London verbunden.

Eine englische Kabelgesellschaft, die „Cable
and Vireleß Company", ist zur Zeit dabei, st"
den Besuch des englischen Königs in Kanada
einige interessante»Vorbereitungen zu treffen-
In Anbetracht der nach englischer Auflassung
noch immer gespannten internationalen Lage
soll der König ständig mit London verbunden
sein. Man stellt nun eine direkte Kabelverbin-
dung her, die sogar dann wirksam ist, wenn
der König sich in Kanada auf einer größeren
Reise im Zug befindet. Er braucht nur den
Hörer vom Apparat abznheben, um sofort mu
London verbunden zu sein. Verantwortlich
für die Einrichtung dieser Verbindung ist der
Präsident der Gesellschaft, Edward WilslM
der bei der Firma als Botenjunge begann
und heute ein Gehalt von 15 000 Pfund Ster¬
ling im Jahr bezieht.
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Das richlige Aachhuch
Fachbücher lesen ist gut . DaS richtige Fach¬

lich zur richtigen Zelt lesen ist besser. Was
Mt aber : das richtige Fachbuch ? Das ist nicht
o schnell gesagt , und man müßte erst alle mvg-
jchen näheren Umstände erforschen , um in je-
im einzelnen Falle darauf eine richtige Ani-
vort lieben zu tonnen . Das Alter des Lesen¬
den, seine Schulbildung , seine Fachbildung , sei¬
ne Begabung, seine Ausdauer, sein Geschlecht
(denn was dem Mann recht ist, ist der Frau
M immer billig ) — kurz , eine Menge von
Einzelheiten waren erst festzustellen , wenn man
einen wirklich brauchbaren Rat geben wollte.

Nehmen wir die Dinge unter die Lupe Da
Wäre als erster Punkt : Wie alt muß der Leier
ein, um die nötige Reise für das Fachbuch zu
haben? Ein altes Soldatenlied singt : Von der
Wiege bis zur Bahre sind die schönsten Lebens¬
jahre. Es Ware übertrieben , diese Zeit auch a >S
die der schönsten Fachbuchsahre anzusprechen -
immerhin: man kann nicht früh genug damit
a,hangen und nicht spät genug damit anfhören
Zol'ald man die Pfade der Allgemeinbildung
verlassen hat <was bei den weitaus meisten ia
mit l4 Jahren geschieht ), tritt man ins Leben
hinans, das heißt aber : in einen Beruf , also in
rin Fach, hinein . War die Allgemeinbildung
noch zweckfrei iman lernt etwa rechnen , nicht
am später ein berühmter Ingenieur zu wer-
den, sondern schlechthin der „Bildung " wegen ',,
so beginnt nun das zweckgebundene Leben und
Arbeiten. Das ist also auch der gegebene Au¬
genblick. mit der Arbeit am Fachbuch einznset-
zen. Wer so klug wäre (leider ist man es mit 14
Jahren meist nicht ), hier Planmäßig aufzubau-
rn, ohne jede Ueberanstrengung regelmäßig sei¬
ne Fachbücher durchzuarbeitcn , der müßte am
Ende seines Lebens ein geradezu einzigartiges
Fachwissen antzuzcigen haben.

Aber greifen wir nicht vor. Wir sagten, auch
die Schulausbildung des Lesers spielte bei der
Wahl des richtigen Fachbuches eine große Nolle.
Das wird jedem ohne weiteres einleuchten.
Und die Hauptschwieriqkeiteu , die sich auch heute
noch einer wesentlich größeren Verbreitung des
Fachbuches entgegcnstellen, bestehen gerade da¬
rin.. daß die meisten Fachbücher eine höhere
Schulbildung stillschweigend voraussetzen, als
die meisten Menschen sie nun einmal aufweisen
tonnen. Wir vergessen gar zu leicht, daß etwa
Mvom Hundert aller die Volksschule besuchen.

Der Muttertag
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Wir hatten uns den Muttertag anders
vorgestellt . Freilich hat das miserable Wetter
dem Ehrentag jeder Familie nicht den Ab¬
bruch tuu können , wie z. B . einer Veran¬
staltung , die sich nur im Freien abwickeln
kann, nein , auch im kleinsten Raum war man
Wohl geborgen und in die kleinste Hütte zog
der liebe , reiche Zauber des Muttertags . Aber
wir hätten gerne die Sonne lachen sehen zu
all den vielen Beweisen dankbarer Kinder¬
liebe, wir hätten gerne zu dem Zeichen herz¬
licher Eintracht und Fürsorge den Maicn-
Mnenglanz um uns gehabt . So aber ist
jicher mancher Plan ins Wasser gefallen , der
auf dem Programm des Muttertages gestan¬
den hatte . Ein Blick durch die Scheiben über¬
zeugte Wohl alle , daß es daheim bei Muttern
am schönsten war und es war auch so recht.
Aufgeschoben ist -nicht aufgehoben und eine
Mutter ist ja nicht nur am Muttertag dank¬
bar sür etwas Besonderes , wir haben jeden
Tag Gelegenheit , ihr unerwartete Freude zu
machen. — Die schön ausgezogene Veran¬
staltung in der Städt . Turn - und
Festhalle,  bei der unsere kinderreichen
Mütter über 70 Jahre durch Ortsgruppen¬
leiter Tr aub mit dem vom Führer gestif¬
teten Ehrcnkreuz ausgezeichnet wurden , war
ein Lichtblick im Lebensabend der alten Müt-
terlcin. — Der Straßen - und Fremdenver¬
kehr hatte unter der Ungunst des Wetters
zu leiden und war recht mäßig . Die grauen
Nebelschwaden verhängten früh Berge und
hohen und erzwangen eine ungewohnt früh
hcreinbrechende Nacht.

Aus Sem Siingerlcben . Ter MGV . „Lie-
dcrkranz-Freundschaft " hielt letzten Samstag
abend im Gasthaus zum „Schiff " seine
Jahreshauptversammlung  ab , die
von Vorstand Schande  mit kurzen Be¬
grüßungsworten eingeleitct wurde . In ehren¬
der Weise wurde sodann des verstorbenen
Mitglieds Wilh . Finkbeiner gedacht . In
einem Rückblick auf das letzte Jahr zählte der
Vorstand die Veranstaltungen auf , bei denen
der Männerchor des Vereins mitwirkte . Er
kam dann auf die inneren Veränderungen!
>m Verein zu sprechen und verwies hiebei
auf den Chorleitcrwechsel und die Einstellung
der Singstunden des gemischten Chors . Er
bemängelte die an sich etwas bescheidene Zahl
von Sängern , die zu den . Singstunden kom¬
men. Unter Chorleiter Moritz fanden im
kctztcn Jahr noch 48 und unter Chorleiter
Ackermann 26 Singstunden statt , die durch¬
schnittlich von 30 bis 40 Sängern besucht
lvaren. Ein Sänger , der Senior , Herr
^ilh . Blaich,  nahm an allen 44 Singstun¬
den teil ; er . wurde mit einem Geschenk ans-
lwzcichnet, ebenso die Sänger Otto Ketterer,
Karl Titelins , W . Kainer und F , Wolfinger
sür den Besuch von 40 und 42 Singstunden.
I » den Ausschuß wurden berufen : Max
Kienzlc,  Wilh . Kainer . Ernst Geh-

ring  und Adolf Härtter,  wozu die Ver¬
sammlung einmütig ihre Zustimmung er¬
teilte . Das aktive Mitglied Wilh . Bertsch
wurde zum Notenwart bestellt . Kassier
Ketterer  gab in aller Kürze den Rechen¬
schaftsbericht bekannt , der ebenfalls ohne Er¬
innerung angenommen wurde . Dem Rechner
wurde für seine vorbildliche Arbeit gedankt
und einstimmige Entlastung erteilt , ebenso
den Unterkassicr Albert Meeh.  Schriftfüh¬
rer Wilh . Kroner  ergänzte den Jahres¬
bericht des Vorstandes durch die Verlesung
d- r Protokolle ; ihm wurde ebenfalls Dank
und Vertrauen bekundet . lieber den Voran¬
schlag für 1939 gaben Vorstand und Kassier
Aufschluß . Der Aufstellung in Einnahmen
liegen 50 aktive und 95 passive Mitglieder
zugrunde . In längeren Ausführungen sprach
dann der Vorstand über die Veranstaltungen
des laufenden Jahres , wobei er das erst kürz¬
lich stattgefundene Konzert erwähnte und
allen Sängern nochmals für ihre Mitarbeit
dankte . Diese Leistung sei der reichen Tradi¬
tion des Vereins gerecht geworden und ver¬
pflichte zu freudiger Hingabe an die Sache.
Geplant sind folgende Veranstaltungen:
Sommerfest und Herbstfeier . Nachdem vom
Vorstand die Bildung eines Quartetts für
Veranstaltungen von KdF eingehend erörtert
worden war , nahmen die Sänger hiezu Stel¬
lung . Es wurde beschlossen , daß der Verein
an den KdF -Veranstaltungen gerne mitwirkt
und zu diesem Zweck ein Männerquartett
bildet , das den gestellten gesanglichen Anfor¬
derungen gerecht wird . Von der Bildung
eines gemischten Chor -Quartetts wurde Ab¬
stand genommen . Chorleiter Ackermann
sprach dann noch über die Pflege des Lied¬
guts . Mit dem Schlußwort des Vorstairdes,
wobei er mitteilte , daß Herr Ackermann in
den Mnsikbeirat des Enz -Sängerkreises be¬
rufen worden sei, fand die von einigen Lie¬
dern umrahmte , leider mangelhaft besuchte
Versammlung ihren Abschluß.

ah / FaahL/aaV

Ter Sonntag . Trotz des unfreundlichen
Wetters war der Verkehr in unserer Bade-
staüt ein recht guter . Mit einem Sonderzug
traf der Eisenbahner - Verein aus
Heidelberg  hier ein . Ans dem Bahnhof
wurden die über 1000 Teilnehmer von der
Stadtkapelle mit einem Marsch begrüßt . Ver-
kehrsdircktor Dr . Jäger  entbot im Namen
des Bürgermeisters und der Stadtgcmcinde
den Willkommgruß . In Gruppen wurden
dann die Bäder , Anlagen , Rathaussaal und
Bergbahn besichtigt und der Sommerberg
besucht . Weitere Gäste waren ein Be¬
triebsausflug von Stuttgart  und
die Belegschaft der Glashütte AG . Heil¬
bronn,  die mit einer eigenen Musikkapelle
eingetroffen war . Insgesamt bildeten die
über 1700 Besucher einen nicht zu unter¬
schätzenden Wirtschaftsauftrieb im Leben der
Stadt und des Bades.

Zum Ehrentag der deutsche« Mutter
Alljährlich im Monat Mai gedenkt das

deutsche Volk in schlichten Feiern der auf¬
opferungsvollen , an Mühen reichen Tätigkeit
seiner Mütter . An diesem Tag wurde im
ganzen Reich das „Ehrenkreuz der deutschen
Mutter " feierlich durch die Partei übergeben.
Die Neberreichung der Kreuze war mit ört¬
lichen Veranstaltungen verbunden . Im
Staatlichen Kursaal fand die gemeinsame
Muttertagsfeier am Sonntag nachmittag für
alle Mütter Wildbads statt . Es war ein be¬
sonders glücklicher Gedanke , die Mütter in
den Kursaal einzuberufen : kein anderer Saal
Lot den gleich festlichen Rahmen der Feier¬
stunde in dieser würdigen Aufmachung . Der
Musikzug der Politischen Leiter unter Eugen
Armbru  st und die Jugend waren die Mit¬
wirkenden bei dieser Feier . Lieder , Worte
der Sprecher und Zwischenmusik schufen die
Verbindung zu den Worten des Ortsgrup¬
penleiters Vollmer.  In feierlicher Weise
wurde dann den über 70 Jahre alten Frauen
das Ehrenkreuz verliehen . Von Wildbad und
den Teilgemeindcn waren es folgende Müt¬
ter : Brachhold Friederike , Doberneck Wilhel¬
mine , Eitel Christine , Haag Christine , Lam-
part Marie , Mössinger Margarete , Maier
Wilhclmine , Neumann Berta . Ocker Anna,
Riexiuger Pauline , Schneider Friederike,
Treiber Ncgine , Pflumm Maria , Wendel
Wilhelmine , Schmid Luise u . Schmid Marie.
Der Gruß an den Führer und die nationa¬
len Lieder bildeten den Schluß zu dieser
schönen Mnttertagsfcier — Noch etliche Zeit
waren die Mütter beieinander , von der Nss-
Fraucnschaft bewirtet.

Arbeitsmiinner gedenken ihrer Mütter.
Gestern morgen versammelte sich die Abtei¬
lung 6.262. Herrenalb , um den Muttertag
feierlich zu begehen . Zu Beginn der F « er
hörten wir die Rundfunkübertragung . Ge¬
dichte , in denen uns der Dichter den Sinn
„Mutier"  näber bringt , wechselten mit

Musikvorträgcn ab . Zwei Arbeitsmänner
brachten die Sonate Nr . 4 von Händel , die
Cavatine von Raff und Chant sans paroles
von Tschaikowsky gefühlvoll zum Vortrag.
Nach dem gemeinsamen Lied „Lobet der
Berge leuchtende Firne " sprach der Abtei¬
lungsleiter , Oberstfeldmeister Rhode,  zu
seinen Männern . In kurzen Worten erin¬
nerte er jeden Arbeitsmann an seine Dankes¬
schuld gegenüber unfern Müttern und dem
Führer , der der Mutter im Volke wieder eine
Ehrenstelle verschafft hat . e.

Feierabend der NAD -Abteilung 6262,
Herrenalb , mit BdM und HI . Die RAD-
Abteilung 6/262, Herrenalb , hatte am Freitag
abend die Mädel des BdM und Jungen der
HI und des JV zu einem kameradschaftlichen
Abend in die Unterkunft der Abteilung ein¬
geladen . Schon Tage vorher hatten die Ar¬
beitsmänner von zu Hause Pakete mit Ber¬
gen von Kuchen erhalten und auch die Mä¬
dels brachten große Mengen Selbstgebackenes
mit . Nach der Begrüßung durch den Abtei¬
lungsführer , Oberstfeldmeister Rh ode,
stürzte sich die vereinigte Jugend über die
Kuchen und die durch den Abteilungskoch
vorzüglich bereitete Schokolade her und ver¬
lebte frohe und freudige Stunden bei Gesang,
Musik und Tanz . Zu dem Abend selber wa¬
ren u . a . erschienen : der Stabsleiter der Ar¬
beitsdienstgruppe 262, Freudenstadt , Oberst¬
feldmeister Kamitschek  und der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP Herrenalb , Pg.
Pfizenmayer.  Für die älteren Anwesen¬
den war es eine wohltuende Abwechslung,
sorglos und ungezwungen in dieser Jugend¬
gemeinschaft mit fröhlich sein zu dürfen . Der
allgemeine Wunsch war , recht bald einmal
wieder eine solche Veranstaltung zu wieder¬
holen . e-

Appell der Feuerwehrführer . Die Feuer¬
wehrführer aus Orten des frühren Kreisge¬
biets Neuenbürg , die noch nicht im Besitz
einer Motorspritze (Kleinmotorspritze ) sind,
waren auf den Sonntag zu einem Appell
nach Birkenfeld eingeladen worden . Die be¬
treffenden Feuerwehren entsandten durch¬
schnittlich zwei Vertreter hierher . Ter Füh¬
rer der hiesigen Freiw . Feuerwehr , Ober-
Lrandmeister Wittel,  der an einem
Sonderlehrgang der Württ . Landesfeuer-
wehrschule in Bad Voll teilgenommen hatte,
sprach im Saal des Gasthauses zum „Adler"
über die neuen Ausbildungsvorschriften und
gab an Hand von Planspielen aufschluß¬
reichen theoretischen Unterricht . Tie Prak¬
tische Vorführung „ der Gruppe " wurde durch
einen Teil des Löschzuges der Birkenfelder
Freiw . Feuerwehr auf dem Hindenburgplatz,
vor dem Rathaus und in der Rathausgasse
gezeigt . Die Tagung fand am späten Mittag
ihren Abschluß . Der nächste Appell für Weh¬
ren , die eine Motorspritze besitzen, findet vor¬
aussichtlich am 4. Juni wieder in Birkenfeld
statt.

Sonderzüge nach Leipzig voll besetzt
Die vier Sonderzüge aus dem Gebiet der

Landesbauernschaft Württemberg , die zur
Reichsnährstand -Ausstellung in Leipzig fah¬
ren , sind bereits voll besetzt . Mit diesen
Sonderzügen werden viertausend Männer
und Frauen des württembergischen Landvol¬
kes die große alljährliche Schulungsstätte der
Landwirtschaft Großdeutschlands besuchen , die
für alle in der Landwirtschaft Tätigen wie¬
der äußerst lehr - und aufschlußreich gestaltet
wird.

Exportwoche in Bad Teinach
Führende Männer des deutschen Handels

sprechen über den Außenhandel
Die Deutsche Arbeitsfront , Gaufachabtei¬

lung „Der Deutsche Handel ") Stuttgart , führt
in der Zeit vom 4. bis 10. 6. 1939 in Bad
Teinach im württembergischen Schwarzwald
zusammen mit den Gauen Baden und Saar¬
pfalz eine weitere Exporttechnische Woche
durch , die sachgemäße Aufklärung über die
Fragen des Außenhandels , der nationalsozia¬
listischen Wirtschafts - und Handelspolitik,
Marktbeobachtung , Devisenbewirtschaftung,
Exportförderung , internationalen Zahlungs-
und Deviscnverkehrs , Export - und Jmport-
kalkulation , Technik der Ein - und Ausgangs¬
verzollung , der Zollerleichterung usw . nsw.
geben wird . Sie gewinnt dadurch an Bedeu¬
tung , daß nur anerkannte Praktiker als Re¬
ferenten verpflichtet worden sind . Tie Tcil-
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Steuerberatung für bas Deutsche Hand¬
werk. Die nächste Sprechstunde über Steuer¬
fragen für das Deutsche Handwerk wird in
Wildbad  am Donnerstag den 25. Biai
1939, von 14 Nhr bis 14.36 Uhr , in Neue n-
Lürg  am Donnerstag den 25. Mai 1839,
Von 15 Uhr bis 16 Uhr , stattfinden . Gleich¬
zeitig wird eine Sprechstunde für Betriebs¬
sichrer über arbeitsrechtliche Fragen äbge-
halten.

Nll . , 6V ., Krim ., llbt!.

BdM - Werk „Glaube und Schönheit"
Neuenbürg . Nähknrs . Heute abend X9 Uhr
Nähen . 20 Pfg . für „Woche des schwäb.
BdM " mitbringen.

BdM Schar Neuenbürg . Heute abend
pünktlich um )49 Uhr tritt die ganze Schar
zu einer kurzen , dringenden Besprechung an.
Beitrag und 20 Pfg . mitbringen.

»..i

nehmerzahl ist auch in diesem Jahr wieder
begrenzt . Der Anmeldeschluß ist auf 25. 5.
1939 festgclcgt . Nähere Auskunft über die
Woche erteilt : Die Deutsche Arbeitsfront,
GaufachaLteilung „Der Deutsche Handel ",
Stuttgart -Iss, Schloßstraße 39/Il.

Äus Pforzheiru
Ter Muttertag

brachte die Verleihung von Ehrenkreuzen an
nahezu 700 kinderreiche Pforzheimer Mütter
in verschiedenen Sälen der Stadt . Die Feier:
war öffentlich und die Lokale überfüllt . Mit
einem reichhaltigen Unterhaltungsprogramm
waren die Besucher im Städt . Saalbau am
Nachmittag überrascht worden . Es entwickelte
sich hier ein Großbetrieb , der eine einzig¬
artige Kundgebung für die Ausgezeichneten
darstellte.

Ans dem Pforzheimer Musikleben
In der ev. Stadtkirche wurde gestern vor¬

mittag die Kantate „Auf , bleibet treu " vom
Organisten Walter Hennig aufgeführt . In
dem Werkchcn vereinigen sich Chor , Orchester,
Solisten und Orgel . Die Kantate ist eine Ar¬
beit des Tonschöpfers von klarem, durchsich¬
tigem Stil , getragen von künstlerischem Ernst
und tiefer religiöser Haltung . An der präch¬
tigen Aufführung hatten alle Beteiligte»
gleichen Anteil . — In zwei Hausmusik-
Abenden des Konservatoriums für Musik im
Stadttheater am Freitag und Samstag leg¬
ten die Schülerinnen und Schüler Zeugnis
von beachtenswertem Können ab, je nach ihrer
Reife . Besonders waren es die vorgeschritte¬
nen Teilnehmer , die ihren teilweise recht
schwierigen Darbietungen Licht und Farbe
zu geben vermochten. Das Kammerorchester
des Konservatoriums spielte u . a. eine Schöp¬
fung des Direktors der Anstalt Köninger,
den langsamen Walzer „Rote Rosen ", der an
beiden Abenden wiederholt werden mußte.

Kind in der Nagold ertrunken
Calw , 20. Mai . Am Freitag abend fiel

das sechs Jahre alte Söhnchen des Zimmer¬
manns Stoll aus Calw , das sich gerade bei
seinen Großeltern in Gutleuthaus aufhielt,
vor den Augen seines Großvaters von dem
glitschigen Steg an der dortigen Wehranlage
in die Nagold . Das Kind wurde von der
starken Strömung sofort abgetrieben , sodaß
der Großvater keine Möglichkeit hatte , ihm
Hilfe zu bringen . Die Leiche des Kleinen
konnte noch nicht geborgen werden.

Dienstag , 23. Mai

5.45 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.00:
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00—7.10:
Friihnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldun¬
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8.30 : Froher Klang zur Arbeitspause.
9.20 : Für Dich daheim . 9.30 : Sendepause.
10.00 : Wir singen den Maien an . 10.30:
Sendepause . 11.30 : Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht . 12.00 : Mittags¬
konzert . 13.00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht . 13.15: Mittagskon¬
zert (Forts .) . 14.00 : Musikalisches Allerlei.
15.00 : Sendepause . 16.00: Nachmittagskonzert.
18.00 : Bunter Plattenteller . 18.45 : Aus Zeit
und ^ Leben . 19.00 : Einstmals berühmte Män¬
ner am Oberrhein . 19.45: Kurzberichte . 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.15:
Richard Wagner vor Gericht . 21.30 : Richard
Wagner zum Geburtstag . 22.00 : Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetter - u . Sport¬
bericht . 22.20 : Politische Zeitungsschau des
Drahtlosen Dienste ?. 22.35 : Musik zur Un¬
terhaltung und zum Tanz . 24.00—2.00:
Nachtkonzert.



Mmalionales Ejfelrennen
glekorbfahrten der Sportwagen — BMW - und

DKW -Rekord bei den Motorräder»
Nach einer empfindlich kalten Nacht brachte

der Sonntagvormittag endlich das langersehn¬
te schöne Wetter , die herbe Eifellandschaft zeigte
sich im schönsten Frühlingsgewande . Noch im¬
mer hielt der Zustrom der Massen an , zrchem
das schlechte Wetter der letzten Tage manchen
Sportanhänger zurückgehalten hatte . Längs
der 22,8 km langen Nordschleife wogte immer
noch der Verkehr , als bereits die Sportwagen
und Krafträder um den Sieg kämpften . Nach
der feierlichen Flaggenhissung und einer kur¬
zen Ansprache von Korpsführer Hühnlein wur¬
den die Sportlvagen an den Startplatz gescho¬
ben.

Unsere Sportwagen  iverden von Jahr
zu Jahr schneller und die Lompressorlosen
Zweiliterwagen  erreichen jetzt bereits
Zeiten , die vor noch nicht langer Zeit den gro¬
ßen Kompressor -Rennwagen alle Ehre gemacht
hatten . In zwei Klassen des Meisterschaftslau¬
fes der Sportwagen wurden wiederum neue
Rekorde  gefahren . Den besten Durchschnitt
fuhr der Rumäne P . G . Christen  auf einem
2-Liter -BMW mit einer ungewöhnlich leichten
Spezialkarosserie , wobei er mit 113,1 Stdkm
die Borjahreszeit glatt übertraf . Der deutsche
Bergmeister von H u s chk e - H a n ste ! u
(BMW ) hatte den Rumänen einige Runden
gehetzt , schied dann aber wegen Kerzendefeki
aus . Der Partenkirchener Dr . Wern  eck
konnte mit seinem 160 kg schwereren BMW trotz
glänzender Kurventechnik nicht an Christen
herankommen , der sich auf dem Ring glänzend

' eingefahren hatte . Der Vorjahrssieger Greif¬
st U fiel bereits in der ersten Runde aus , wäh¬
rend der Sieger von Hamburg , Polenskh , am
Start fehlte . Eine feine Leistung vollbrachte in
der 1500 ccm - Klasse  der Düsseldorfer
Roese,  der mit 101,8 Stdkm zwar keinen neu¬
en Rekord fuhr , aber mit drei Minuten Vor¬
sprung das Ziel erreichte . In der Klasse biS
1100 ccm mußte der Vorjahrssieger Reichen-
tvallner (München ) auf Fiat schon mit 96,4
Stdkm einen neuen Rekord fahren , um erneut
siegreich zu sein.

Vor dem Start der Motorräder wurden dis
, Tripolis -Fahrer geehrt . Die Zuschauer hatten
erstmalig Gelegenheit , die Neukonstruktion der
Mercedes -Benz -Werke aus Untertürkheim zu
sehen.

Der Kamps der Motorräder
Der Kamps der Motorräder stand in erster

Linie im Zeichen der Fabrikfahrer von BMW
und DKW , die in den drei Wertungsklassen
über 6 Runden (136,860 km) neue Rekorde fuh¬
ren . Aus der mit 118,8 Stdkm angegangenen
Startrunde kamen Kraus  und Gall , dis
immer dicht heieinanderlagen , schon mit einer
halben Minute (!) Vorsprung vor dem Eng¬
länder Anderson (Velocette ) an den Tribü¬
nen vorbei . Mit einer großartigen Fahrtechnik
jagten sie durch die Kurven und bewiesen , daß
sie sich im Training einige Zurückhaltung ans¬
erlegt hatten . Gall versagte es sich diesmal , sei¬
nen Kameraden wie in Hamburg zu überra¬
schen, und wenige Meter hinter Ludwig , der
mit 123,1 Stdkm die schnellste Runde gefahren
hatie , beendet er das Rennen . Anderson blieb

um Minuten geia -miien . Bester P r i .. a
fahrer  war der M n » n hei  m er Bo  ck, der
sich mit seiner Norton den vierten Platz er-
kämpste.

Unwiderstehlich zog in der 330er Klasse
Heiner Fleischmann  mit der DKW in
Front und tauchte schon bald mit 3 Minuten
Borsprung in der Halblitergruppe auf . Im¬
mer weiter rückte er vor und lag schon bald
hinter Gall und Kraus , seinem Stallgefährten
Hamelehle „lief " er dabei immer mehr davon.
Fast gleichzeitig mit Anderson erreichte er das
Ziel . Seine schnellste Runde fuhr er mit 118,1
Stdkm . Ebenso sicher fuhren seine Kameraden
Hamelehle und Petvuschke vor den Privatfah¬
rern einher . Petruschke war schlecht vom Start
gekommen , hatte sich aber von der elften Posi¬
tion glänzend vorgearbeitet.

Das gleiche Bild erlebte man bei den 2 SO er
Maschinen.  Hier ging Europameister
Ewald Kluge „mit der Post " ab und siegte nach
einer Rekordrnnde von 115,3 Stdkm weit vor
seinem Stallgefährten Walfrisd Winkler und
Siegfried Wünsche , während sich der Karlsru¬
her Gablonz erneut als bester Privatfahrer er¬
wies.

13 Rennwagen
13 Rennivagen standen am Start . Es fehlten

der beim Training verunglückte Franzose Car-
riere und der Motorrad -Europameister Georg
Meier , auf den man besonders gespannt war.
Meiers Auto -Union war nicht fertig geworden.
Bon Brauchitsch (Mercedes -Benz ) und H . Mül¬
ler (Auto -Union ) schossen aus der zweiten und
dritten Reihe nach vorn , sie erwischten den be¬
sten Start . Seaman  war mit der Kupplung
in seinem Mercedes -Benz zu schonungslos um¬
gegangen und mußte schon in der ersten Runde
anfgeben . Die Reihenfolge lautete : Lang , der
eine Startrnnde von 133 km (!) vorgelegt hat¬
te, v. Brauchitsch , Caracciola . Caracciola setzte
sich auf den zweiten Platz vor Nuvolari (Auto-
Union ), der v. Brauchitsch überholt hatte . Lang
mußte Reifen wechseln , so daß Caracciola vor
Nuvolari in Front gelangte . Nach fünf Run¬
den war Lang Vierter vor v. Brauchitsch und
Hasse. Caracciola wechselte ebenfalls Reifen.
Doch bald danach hatte Lang Nuvolari bezwun¬
gen und für Mercedes die Spitze geholt . In der
7. Runde schraubte Lang den Rundenrekord
Caracciolas auf 138,6 Stdkm , konnte aber Nu¬
volari nicht abschütteln , der 9 Sekunden hinter
ihm lag und dem Caracciola im Abstand von 20
Sekunden folgte . H . Müllers Motor arbeitete
unrein , Müller fiel zurück und Bigalke passier¬
te ihn . Nuvolari brauchte nicht anzuhaltcn,
nachdem man sich in der Boxe beim Vorbeiflit¬
zen des Auto -Union überzeugt hatte , daß die
Reifen noch in Ordnung waren . Doch Lang
behauptete sich nach meisterhafter Fahrt und
siegte in neuer Rekordzeit vor Nuvolari . Ca¬
racciola , v. Brauchitsch , Hasse , Bigalke , Müller
mch Hartmann . Die italienischen Wagen und
der Talbot des Franzosen Etancelin wurden
überrundet

, Mball
> " Ausitmhlspkl '

Wien : Deutsche Auswahl — Böhmen?
Mähren 7:1

Dtcistcrichasts-Cudspieir
G r u p p e 1:

Osnabrück : VfL Osnabrück — Hamb . SV 1:2
Berlin : Blauweiß Berlin - - Hindenburg/

Allenstein 0:3
Gruppe  2:

Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf gegen
Dresdner SC 3:3

Gruppe  3:
Halle : SB 03 Dessau - Kickers Stuttgart 1 :0

Gruppet:
Gelsenkirchen : FC Schalke Ot — Vorwärts-

Rasensport Gleiwitz . , t :0
SC 03 Kassel - Wormatia Worms 0 :3

Die Gruppenspiele zur Deutschen Fußball-
Miesterschaft 1939 sind beendet . Der Termin¬
plan für die Zwischenrunde kann ausgesteAr
werden , denn die vier Gruppen sieger stehen fest.
Es sind : Hamburger SV , Dresdner SC , Ad-
mira Wien , FC Schalke Ot.

Gau Württemberg:
DschammerPokalspiel ' -

SpBg Bad Cannstatt — FC Tailfingen 1:1
Aufstiegsspiele

FC Lustenau — VfN Aalen 8 :1
(abgebrochen)

VfL Sindelfingen — SPVg Heilbronn 6 :3
Freundschaftsspiele

SSB Ulm — Brandenburger SC OS (Sa ) 2 :2
FV Zuffenhausen — Brandenburger SC 05 6:1

Gau Baden:

Tschammerpokalspiele
SV Waldhof - Mg Seckenheim 98 7:0
1. FC Pforzheim — M Kuppenheim 2 : 1
VfB Mnhlburg — Tura Lndwigshafsli 6:0
FC Singen — Freiburger FC t :2

Aufstiegsspiele
FC Birkeufeld — FG Kirchheim 6 :0
FC 08 Billingen - FC RHeinfeldew ^ ' 3:1

FL . Birkenfeld - FSes . Kirchheim 6 : 0
Birkenfeld : Herz ; Fix 1, Dengln ", Kunzmann,

Hetzet, Wiedmann : Spiegel , Fix 4, Roth,
Ganzhorn . Fix 3.

Schiedsrichter Moos -Phönix Karlsruhe . Tore:
4. Minute Fix 3 (Elfnieter ), 20. Minute Fix 4,
51. Minute Roth , 54 . Minute Spiegel , SS. Minute
Spiegel , 74. Minute Fix 4.

Das Rückspiel gegen den unterbadischen Ver¬
treter Kirchheim dursten die Birkenfelder ebenfalls
wieder auf eigenem Platz austragen , nachdem die
Unterbadener mit Platzsperre bestraft worden sind.
So kamen die Einheimische » zu einem weiteren
glatten Erfolg , der bestimmt nicht so eindeutig aus¬
gefallen wäre , wenn der Kampf auf fremden : Platz
hätte bestritten werden müssen.

Birkenfeld zeigte auch diesmal wieder nicht die
geschlossene Mannschaftsleistung wie vor 3 Wochen,
als der erste Sieg über die Kirchheimer errungen
wurde . Er fiel diesmal zwar wiederum in gleicher
Höhe aus , aber es zeigte sich, daß die Mannschaft
im entscheidenden Kampf gegen Viernheim ganz
anoers aufdreheu muß , wenn hier ein Erfolg er¬
reicht werden soll, um die Gauklasse zu erreichen.
Besonders im Schlußdreieck zeigte es sich nach der
Pause , daß nicht immer mit dem nötigen Ernst
gekämpft wird.

2n der Läuferreihe siel Kuiizmaun so gut wie
ganz aus , obgleich er nach der Pause besser zur
Geltung kam , und auch Wiedmann , der bekannt¬
lich vor Monate » vom Pforzheimer Club zu den
Birkenfeldern herüberwechselte, kann nicht als Ver¬
stärkung angesprochen werden . Mittelläufer Hetze!

zrigre wieder v:e von ihn : gewolMe gute LeiM„
Im Sturm zeigte es sich luuge Zeit , daß dasP -
stüuduis sehr zu wüuscheu übrig ließ und eck ^
zunehmender Spieldauer wurde es hier besser

Kirchheim zeigte ein forsches Spiel , das
dings ostmals hart die Grenzen des Erlaub!«
streifte. Besonders der rechte Verteidiger lick i»
dieser Hinsicht zu wünschen übrig . Sehr gut
die Läuferreihe besetzt, während im Sturm der An.
griffsführer allein auf weiter Flur stand. Sein!
Kameraden »rußten viel zu viel in den rücknM
gen Reihen aushelfen , um den: Birkenfelder Tn!
gefährlich werden zu können.

Anfänglich sah es bei weiten: nicht nach
sicheren Sieg der Gastgeber aus , als aber du
Linksaußen Fix 3 nach einen: an ihn: verübten
Faulspiel den Elfmeter zun : Führungstreffer ver<
wandelte , bekamen die Gastgeber doch viellM
Oberwasser . Nach ihm war dann nach m°hx^
viertelstündiger Kampfzeit sein jüngerer Bruder Fffi
in der Mitte allein durchgegangen , hatte z„m z.ggestellt.

Die Birkenfelder erreichten dann ihre beste ZH
wieder genau wie in: Vorspiel gleich nach der Panse
wo innerhalb weniger Minuten der Kampf ausz g
gestellt wurde . Zuerst knallte der Mittelstürmer M
einen Strafstoß scharf und flach zwischen die Pff,
sie::, und dann war Rechtsaußen Spiegel ziveininl
erfolgreich. Zum Schluß hatte sich Linksaußen Nrz

> sehr nahe zum Tor durchgespielt , gab den Balls«
uneigemitziger Weise seinem jüngeren Bruder Jj,^
ab , und dieser hatte wenig Mühe , das Endergelck
herznstellen.

Tabellenstand
Verein Sp . Gern . !l . Verl . Tore Puuktk
Birkenfeld 3 2 0 1 13 : 2 4 -z
Viernheim 2 1 1 0 4 : 3 34
Kirchheim 3 0 1 2 2 : 14  1^

FB . Neuenbürg — VfL . Nagold 5 :1
Etwa 500 Zuschauer , unter ihnen Kreissiihi,

Dr . Eisele, erlebten gestern auf den: Sportplatz m
„Breiten Tal " in Neuenbürg einen besonders i,
der ersten Halbzeit rassigen Kampf , der von du
Einheimischen durchaus verdient gewonnen wurd:
Neuenbürg war über die ganze Dauer des Spiüu
(abgesehen von der üblichen kurzen Schivächepenadr
die bessere Mannschaft und der Sieg der Einhel
mischen stand nie in Frage . Leider verhelfe» M
unglückliche Abwehrmaßnahme :: in der Läufmch
und eine krasse Fehlentscheidung des sonst in: alt
gemeinen , besonders in der zweiten Halbzeit
gerade schlecht amtierenden Schiedsrichters - r -
Nagold zu drei billigen Treffern . DazwischenlM,
mar immer der Torvorsprung der Neuenbnrgtt ft
groß , daß man sich ja ruhig so einige Seilenspnüig
leisten konnte . In den ersten 10 Minuten gingn
wie an : Schnürchen und schon hieß es 3 : 0, ».
Nagold recht zur Besinnung kam . Dann Kama
die schwachen Minuten für Neuenbürg , in dem
Verlaus den Nagolden : die zweifelhafte Schieds¬
richter-Entscheidung und der verwandelte Hände
Elfmeter zwei Tore einbrachte . Aber bald hicha
wieder 4 : 2 und sogar kurz nach Halbzeit sch«
5 : 2. Durch eine unglückliche Abwehr eines Neun,
biirger Außenläufers und durch einen schönen Tech«
des Ragolder Linksaußen holten die Gäste ml
zwei Tore auf . Die letzten zehn Minuten gehöck.
voll und ganz den Einheimischen , aber die ver¬
stärkte Abwehr der Nagolder ließ weitere Erfolg-
nicht zu. Das Spiel trüg in: Großen und Tlmze:
den Charakter eines vorentscheidenden Meisterschaft«
spiels, das aber nur wenige Male die Grenzen da
Erlaubten überschritt.

Stand der Spiele um die Futzball-
Kreismeisterschaft

FB .Nenenbürg 3 2 1 0 9 : 7 5
FE .Holzhausen 2 1 0 1 6 : 4 2
VfL . Nagold 3 0 1 2 6 : 10 1

Die MWerbrralunaSftund««
von

Sprollenhaus am Dienstag den 23. 5. und
Wildbad am Mittwoch den 24. 5.

müssen um eine Woche verschoben werden auf Dienstag den 30. 3.und Mittwoch den 31. 5. 1939.

Gesucht in Mlddad
ab Mitte Inn ! für älteren pflegebedürftigen Herr «: aus Su¬
detenland Pension in schöner Lage bet liebevoller Be¬treuung , evtl, für längere Zeit.

Preisangebote unter Nr . 700 an die „E ::ztäler " -Geschäftsste1le.

...Vlr'l'illlA«« 11MM"Wil'WW

vre,>..,^ ,-iuigslen eien Lund iürs Leben
scblieöen, geben Lreunüen, Lek-mnten
unck Verwandten davon Kenntnis ckurcl:
eine Verlobungs - oller Vermäk-
lungs - änreige  in ller kllingst-

ktusgabe lles
»L nL 1 sI 8 I» 8"

Wir dliten die/Inreigen uns recktreitig sukrugeben!

Willlball,  den 2l . lVlsl 1939.

-/ n̂reigs.
Tiekbetriidt teilen wir Verwandten, Treunllen unll kekannten mit, llaü meineliebe Trau, unsere gute Butter, OroKmutter, Sckwägerin unll Tante

Emilie l_in<ter, g«b weick
am Zainslag, im Mer von 56 '/, sabren, von ldrem sckweren Leiden llurckden Toll erlöst wurde.

Im Hamen ller trauernden Hinterbliebenen:
k̂ u6ols i-inclek', Tapeziermeister.

Leerlligung am Dienstag , 23 -ckai, naekmittags 2 LIbr auk dem V/alllkriellbok.

überall erhältlich.

Prosp^ i«durch di-Mneralbrunnrn AH.Bad llbrrkingen.

Engelsstrand
Verkaufe eine junge, fehlerfreieNutz- uud

Fahekuh
Ernst Konrad.

Xmuso

olr ^ urm
Lbvrdskä -Vros .,«.kia,w«kt.Mübaä
LlrkMlM: vrog. « . Mstmaim

Das Heimatblatt sollte la keinem HW fehlen!

Auf I . Juni ehrliches und fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.

Kaffee Hasenmayer,
Wartberg , Pforzheim.

VSAK KMtM
unll

«eae Lettes
aber nur von:

uuU
SorUinsndsu,

pkoradsim . Westlicke 15
Lclcs 8cksusm-8trake

MM -Anzktzl
Komme mit einem großen Pos!«

ZtzlltzvSkttl
an: Donnerstag auf den Mart
nach Neuenbürg.
Günstige Gelegenheit zum Ei»!m
handgemachter Schuhe «m
Stiefel die bekannte Firma
Gottlieb Bsrk,NevM «gtt

Stempelständer

Firmenstempel

E . Mllh ' scher Buchvkrw
Neuenbürg

Birkeufeld.

S« Sie. Sirsl»
und Einig, bttl . hbtt

zu »erkaufe ».
Otto Wolfirrger.

A rnba  ch
Verkaufe von meinen drei

Farcen
einen davon — wegen Gleichheit-
Alter 2 bis 2fl < Jahren —,
aller Garante von : Köramt für W
gut befunden, - gebe eventl. a»H

1 Kuh
39 Wochen , drittes Kalb traget
ab . Horcher verbeten.

Der Farrenhalter
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